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Durch warmes Weller im Winter 
sind die Tschimkentcr kaum zu 
überraschen. Dem Januarende ge
lang es scheinbar doch! Es wurde 
auf einmal warm, ja heiß wie im 
Sommer. Die Flüsse und Bächlein 
legten bereitwillig ihren Eispelz 

Vor üblichem Termin
ab. nun murmeln sie fröhlich wie 
im echten Frühjahr. Stellenweise 
lugt, obwohl noch schüchtern, grü
nes Gras hervor.

Dieser vorzeitige Frühling 
warf den Ackerbauern alle Kar
ten durcheinander. Gemeint sind 
die technologischen Karten. Ge
wöhnlich wird hier die Aussaat 
erst Im März gestartet. Aber ei
nen ganzen Monat abwarten heißt 
das letzte Naß aus dem Boden 
verdunsten lassen. Der Acker ist 
Ja ohnedies übertrocknet, da er 
zwei Dürrejahre nacheinander er
lebt hat. Auch der Herbst geizte 
mit Regen. Man war deshalb ge
zwungen, die Wintersaaten um 
150 000 Hektar zu reduzieren. 
Was ist schon vom Samen zu er
warten. wenn er In trockene Erde 
fällt? Jetzt, nach dem Schneetau
en, ist der Boden nicht sehr, aber 
doch feucht.

Nach gründlichem Erwägen 

In Erwiderung des Beschlusses des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 

des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol der Sowjetunion

Neue Ziele im Wettbewerb gesetzt
Im vorigen Planjahrfünft beförderten die Kraftfahrer der Betrie

be des Pawlodarer Produktionsautotrusts 5 Millionen Tonnen Volks
wirtschaftsgüter über den Plan hinaus. Allein In seinem abschlie
ßenden Jahr vergrößerte sich hier das Beförderungsvolumen um 
sieben Prozent Die Arbeitsproduktivität stieg in fünf Jahren um 
38 Prozent Es wurden etwa 3 Millionen Rubel Überplangewinn
gebucht

Die Kraftfahrer aus Pawlodar 
verpflichteten sich, das neue 
zehnte Planjahrfünft noch effekti
ver zu machen. Einen neuen Ar
beitsaufschwung löste der Be
schluß des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol „Ober den sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Steige
rung der Produktionseffektivität 
und Arbeitsqualität, um eine er
folgreiche Erfüllung des Volks
wirtschaftsplans für 1976" aus. 
Dieses Dokument erörternd, be
schossen sie, das Produktionspro
gramm für die ersten zwei Mona
te des zehnten Planjahrfünfts 
zur Eröffnung des XXV. Partei
tags der KPdSU zu bewältigen. 
Insgesamt In diesem Jahr min
destens 500 000 Tonnen Volks
wirtschafsgüter zusätzlich zur 
Aufgabe zu befördern und 12 
Millionen Tonnenkilometer über 
den Plän hinaus zu leisten. Die 
Aufgabe In Steigerung der Ar
beitsproduktivität will man um 
25 Prozent überbieten und dl? 
Leistung Jedes Kraftwagens um 
4.5 Prozent erhöhen.

Hohes Arbeitstempo

im Planjahrfünft der Qualität

Große Erfolge erzielte im 9. Planjahr- 
fßnf das Kollektiv des Baggers EKG-8-I 
Nr. 8 aus dem Lissakowsker Bergbauaufbe
reitungskombinat, Gebiet Kustanal. Allein 
1975 hat dieses Kollektiv 50 OOO Tonnen über
planmäßiges Erz abgellefert. Die Komsomol
zen- und Jugendbrigade hat sich verpflichtet, 
bis Beginn des XXV. Parteitags der KPdSU 
nochmal soviel Hüttenrohstoff zu verladen. 
Nur wenige Tage sind bis zu diesem histori
schen Ereignis geblieben. Und die Kumpel 
halten Ihr Wort. Die vorgemerkten Aufgaben 
haben sie eingelöst.

Die Besten im sozialistischen Wettbewerb 
sind der Baggerführer Bogdan Eida und 
sein Gehilfe Viktor Heinze.

Foto: A. Feschtschenko
entschlossen sich die Getreide
bauern: Säenl Da ratterte es los. 
Hunderte Säaggregate zogen aufs 
Feld. Allein in den ersten Fe
bruartagen wurden in den Rayons 
Lenlnskoje. Salram. Sary- 
Agatsch, Algabas, Bugun, Turke

stan über 20 000 Hektar bestellt. 
Hauptsächlich mit Gerste der ört
lichen Sorte. Sie führt den kasa
chischen Namen Unumll-Arpa 
(deutsch: „Ertragreiche Gerste") 
und wird ausschließlich Im Ge
biet Tschlmkent angebaut. Bnd 
zwar als Futterkultur. Im Durch
schnitt ergibt die Unumll-Arpa 
auf unbewässerten Ländereien 
bis 15 Zentner Je Hektar. Durch
aus kein schlechter Ertrag, er
zielt bei südlichem Sonnenbrand. 
Im Rayon Tjulkubas will man 
heuer mit Gerste etwa 12 000 
Hektar bestellen. Über hundert 
Aggregate sind hier Im Einsatz.

„Wenn das Wetter nicht uni- 
schlägt, werden wir damit In 
7—8 Tagen fertig sein", meint 
der Chefagronom der Rayonver
waltung Landwirtschaft Jakow 
Tjo. „Leider ist das Saatgut bei 
uns zu knapp. Folge der vorjäh
rigen Mißernte. Doch man wird 
uns bestimmt aus der Not helfen. 
Ich habe eben mit der Gebiets
verwaltung telefoniert: 300 Ton

Im neuen Planjahrfünft wollen 
die Pawlodarer fortgeschrittene 
Erfahrungen und Methoden des 
Frachtverkehrs weitgehend nut
zen. So werden sich die Beför
derungen mit Lastzügen um 32 
Prozent vergrößern, und die 
zentralisierte Güterzustellung 
wird mindestens 78 Prozent vom 
gesamten Volumen des Güterum
schlags ausrfiachen. Während der 
Ernte werden für die Wartung 
der Kombinen 190 komplexe Ern
te- und Transportbrigaden ge
bildet, 70 d-von werden nach 
dem 'Komb..rallersystem arbei
ten. z

Hohe Verpflichtungen über
nahmen auch die Neuerer. Sie 
wollen allein Im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts 22 Maß
nahmen In neuer Technik und 
400 Verbesserungsvorschi ä g e 
mit einem gesamten ökonomi
schen Nutzeffekt von mindestens 
150 000 Rubel In die Produkti
on einführen. Während der Ar
beit des XXV. Parteitags der 
KPdSU wird der gesamte Auto
park eine Schicht mit einge
spartem Roh- und Brennstoff 
arbeiten. 

nen Samengut bekommen wir aus 
dem Staatsfonds.

„Mit dem Samengut werden 
wir schon auskommen.", erzählte 
mir später in der Gebietsverwai- 
tung Landwirtschaft der Chef- 
agronom Nadyr Sabirow. „Die 
größten Sorgen bereitet uns das 
Wetter. Manche finden heute un
seren Entschluß über den Aus
saatstart zu gewagt. Die Meteo
rologen haben für Mitte Februar 
Frost bis 20 Grad angekündigt. 
Soll die Kälte wirklich eintreten, 
so gehen unsere schneelosen Win
tersaaten — und das sind Immer
hin über 300 000 Hektar — zu
grunde, während die Sommer
früchte erst zu keimen beginnen 
werden. Somit bleibt uns wenig
stens die Hälfte der Saaten erhal
ten..."

Unser Gespräch war noch nicht 
zu Ende, als wir bemerkten, daß 
es draußen schneit. Mein Gegen
über winkte vor Verdruß ab: Was 
kann er dafür?l

Unter durchaus schwierigen 
Bedingungen beginnt die Aus
saat 76 In Südkasachstan. Doch 
im Zuge des sozialistischen Wett
bewerbs zu Ehren des XXV. Par
teitags der KPdSU nutzen die 
Tschlmkenter Getreidebauern al
le Möglichkeiten, darunter auch 
Jede ..Wetterlücke" im Winter, 
um eine zuverlässige Grundlage 
für eine reiche Ernte des erste i 
Planjahrs zu schaffen.

A. LANGE. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Tschlmkent

Die Initiative der Moskauer 
„Dem Planjahrfünft der Qualität 
— Arbeiterbürgschaft'' wurde 
von den Kraftfahrern aufs wärm
ste unterstützt. Trotz der kom
plizierten Verhältnisse . 1m Win
ter arbeiten sie von den ersten 
Tagen des neuen Jahres an mit 
bedeutendem Zeltvorsprung. Ihre 
Stoßarbeit hat schon merkliche 
Resultate gezeitigt. An die In- 
dusrtebetrlebe, Neubauten, Sow
chose und Kolchose sowie an 
andere Organisationen wurden 
fast 100 000 Tonnen Volks
wirtschaftsgüter befördert und 
anderthalb Millionen Tonnenki
lometer über den Plan hinaus 
geleistet. Der gesamte Zuwachs 
wurde hauptsächlich durch Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
und einen weitgehenden Einsatz 
von Lastzügen bei den Beförde
rungen erzielt. Zur Zelt leisten 
die Kraftfahrer den Viehzüchtern 
des Gebiets eine große Hilfe 
bei der Futterbereitstellung. 
Hunderte Wagen stellen Tag und 
Nacht den Uberwlnterungsstel- 
len Futter für das Vieh zu.

Ihre hochproduktive Arbeit 
widmen die Fahrer dem kom
menden XXV. Parteitag der 
KPdSU.

M. STESCHENKO

Pawlodar

Große Erfahrungen in der Mast
Der Sowchos „Ksyltuskl“ Ist Im Rayon Leningradskoje der 

größte Produzent von Rindfleisch. Die Viehzüchter dieser Bestwirt 
schäft haben im vorigen Planjahrfünft fast anderthalb Millionen Ru
bel Reingewinn gebucht. Dank der Rindermast auf offenen Plätzen 
und der Überführung der Viehzucht auf industrielle Grundlage ha
ben sie die Selbstkosten eines Zentners Gewichtszunahmen bedeutend 
verringert. Er kostet jetzt 72 —84 Rubel bei der Planaufgabe 142 
Rubel.

„Tn den ersten drei Jahren des 
neunten Planjahrfünfts brachte 
uns die Viehzucht nur Nachteile", 
sagte der Sowchosdlrektor M. Po
pow. „Erst 1973 haben wir die 
Planaufgabe in der Fleischlie
ferung. erfüllt, aber die Selbst
kosten waren sehr hoch und wir 
mußten wieder nur die Verluste 
berechnen. Wo konnten wir ein 
Ausweg finden? Gewiß. In der 
Überführung der Tierzucht auf 
industrielle Grundlage. Man soll
te die Technologie der Viehhal
tung und der Mast gründlich ver
ändern. Wir* beschlossen, einen 
offenen Mastplatz zu errichten, 
wo man eine große Menge von 
Tieren halten konnte, hier alle Ar
beitsprozesse mechanisieren und 
die Zahl der Viehpfleger . zu ver
ringern. Das letztere war für uns 
eine ziemlich scharfe Frage, da 
es an Arbeitskräften mangelte.

Ende 1973 hatten wir schon 
vier Hürde, Jede für 150 Tiere. 
Hier begannen wir sogleich 500 
Rinder zu mästen. Damals war 
genügend Futter. Das’ Heu und 
Stroh wurden an den Mastplät
zen so gelagert, daß sie die Tiere 
vor dem Wind schützten. Die er
sten Tage zeigten, daß nur drei 
Personen die ganze Herde betreu
en können. An die Mast machte 
sich die Familie Nurullin, die ei
ne Arbeitsgruppe bildete — der 
Vater Kassym, die Mutter Dal- 
me und ihr Sohn Rais. Der Ar
beitsgruppe stelite man einen 
Traktor MTS-50. einen Futterver

teiler und andere Mechanismen 
zur Verfügung.

Jedes Mitglied dieser Gruppe 
betreut 150 Tiere, früher mach
ten es drei Viehzüchter. Also 
stieg die Arbeitsproduktivität 
Je Arbeiter auf das Dreifache an. 
Schon das erste Jahr der Arbeit 
unter neuen Bedingungen zeigte, 
daß der Sowchos einen richtigen 
Weg gewählt hat. Das durch
schnittliche Gewicht des abge
lieferten Rindes wuchs um 70 — 
80 Kilo an. Jedes Rind wurde 
auch In besserem Futterzustand 
an das Fleischkombinat gelie
fert. Die Erfahrungen zeigten 
auch, daß man leichte Schutzdä
cher errichten muß. Bei starken 
Wind und Kälte fressen die Tiere 
mehr, aber die Gewichtszunah
men senken sich.

Es erstand auch die Frage 
über die Vergrößerung des Mast
platzes.' Man baute noch drei 
Stallungen aus erleichterter Kon
struktion und dann noch einen 
Platz. Die Arbeitsgruppe Nurul
lin erhielt die Möglichkeit, gleich
zeitig 1 100.Rinder zu mästen. 
Damit haben- sie 12 Arbeiter 
freigestellt.

Der Sowchos hat also das Ka- 
derpoblem In .der Viehzucht ge
löst und hohe Resultate in ihrer 
Entwicklung erzielt. Das vorige 
Jahr war ein Dürrejahr, aber die 
Viehpfleger taten alles, um die 
Gewichtszunahmen der Rinder 
nicht zu verringern. Auch 1975 
brachte die Viehzucht -viel Rein

gewinn ein. Die Wirtschaft lie
ferte 1 436 Jungochsen. Jedes 
Tier wog im Durchschnitt 398 
Kilo und war im höchsten Futter
zustand. Dafür bekam der Sow
chos über 243 000 Rubel Zu
schlagsgelder.

Dank dem Übergang der Vieh
zucht auf die industrielle Mast 
hat der Sowchos den vorigen 
Fünfjahrplan erfolgreich erfüllt.

Gewiß, eine große Rolle spielte 
die Festigung der Futterbasis. Ihr 
wird im Sowchos ständige Auf
merksamkeit geschenkt. Schon 
als man den Mastplatz baute, 
wurden Kalenderpläne für das 
Grünfließband zusammengestellt. 
1973 bestellte man 392 Hektar 
mit Luzerne und Esparsette. In 
den nächsten Jahren wurden wei
tere Flächen mit Steinklee und 
anderen Gräsern eingenommen. 
Das ermöglichte, das Vieh genü
gend mit Heu und Anwelksilage 
zu versorgen. Im Sommer wird 
die Grünmasse vom Feld gleich 
zum Mastplatz befördert. Es wur
den auch die Naturweiden ver
bessert.

In der Wirtschaft sorgt man 
stets für weitere Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen der Vieh
züchter. Unlängst wurde zu den 
Farmen und dem Mastplatz ein 
Weg mit Festdeckung gebaut. 
In diesem Jahr werden um die 
Stallungen Bäume angepflanzt. 
Die Rote Ecke ist gut eingerich
tet. Hier kann man sehen, mit 
welchen Resultaten dieser oder 
Jener Arbeiter den Tai* abge
schlossen hat.

Die Viehzüchter des Sowchos 
haben sich dem sozialistischen 
Unionswettbewerb angeschlossen 
und sind Jetzt bemüht. Ihre Pläne 
für 1976 vorfristig zu meistern.

W. SPRENGER 
Gebiet Koktschetaw

Im Interesse 
des Volkes

Abänderungen in der Ver
fassung der VR Polen

In Warschau fand am 10. Februar 
eine’ Sitzung des polnischen Sejm 
statt, auf der die Abänderungen 
und Nachträge zur Verfassung der 
VR Polen gebilligt wurde. Das Ziel 
dieser Abänderungen ist es, die 
gegenwärtige Etappe der Gesell
schaftlichen Entwicklung in der Re
publik in der Verfassung zum Aus
druck zu bringen, sagte Henryk 
Jablonski, Mitglied des Politbüros 
des ZK der PVAP, Vorsitzender des 
Staafsrates der VR Polen; auf der 
Sitzung. Er sprach im Auftrage der 
Kommission, die den Gesetzentwurf 
über die VerfasSungsabänderungen 
vorbereitete.

In der Verfassung heißt es nun
mehr, daß die „Volksrepublik Polen 
ein sozialirtischer Staat ist". Es 
wurde eint neuer Artikel ange
nommen. in dem darauf hingewiesen 
wird, daß die VR Polen die soziali
stische Demokratie verwirklicht und 
entwickelt.

Um den zahlreichen Wünschen der 
Werktätigen,* die Hauptbesonderhei

ten des politischen Lebens der VR 
Polen zum Ausdruck *-*> bringen, zu 
entsprechen, wurde in das Grundge
setz ein Artikel aufgenommen, in 
dem es heißt, daß die „führende po
litische Kraft der Gesellschaft beim 
Aufbau des Sozialismus die Polni
sche Vereinigte Arbeiterpartei ist“. 
„Das Zusammenwirken der polni
schen Vereinigten Arbeiterpartei, 
der Vereinigten Bauernpartei und 
der Demokratischen Partei bildet 
das Fundament der Einheitsfront des 
Volkes", wird in dem Artikel unter
strichen.

Die Verfassung der VR Polen wur
de ferner, um folgenden —Artikel 
erweitert: „Die ^Polnische Volksre
publik läßt sich in ihrer Politik von 
den Interessen des polnischen Vol
kes leiten, von seiner Souveränität, 
Unabhängigkeit und Sicherheit, von 
seinem Willen zu Frieden und in
ternationaler Zusammenarbeit, wen
det sich den ruhmreichen Traditio
nen der Solidarität mit den Kräften 
der Freiheit und des Fortschritts zu. 
festigt die Freundschaft und Zusam
menarbeit mit der Union der Sozia
listischen Sowjetrepubliken und den 
anderen sozialistischen Staaten, baut 
die Beziehungen zu Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsord
nung auf den Prinzipien der fried
lichen Koexistenz und Zusammen
arbeit auf."

Die Werktätigen der VR Polen 
haben in zehntausenden Briefen an 
das ZK der PVAP, an gesellschaftli
che und staatliche Organisationen 
der Republik den in der Verfassung 
der VR Polen vorgenommenen 
Abänderungen voll und ganz zu
gestimmt.

(TASS)

KPdSU-
Delegation 
zurückgekehrt

Die Delegation der KPdSU, 
die auf Einladung des ZK der 
Französischen Kommunistischen 
Partei am XXII. FKP-Parteltag 
teilgenommen hatte, ist am 11. 
Februar aus Paris nach Moskau 
zurückgekehrt. Die Delegation 
stand unter Leitung von A. P. 
Kirilenko, Mitglied des Politbü
ros und Sekretär des ZK der 
KPdSU.

(TASS)

Mehr gute Waren
ALMA-ATA. Die Werktätigen 

der Leichtindustrie der Republik 
realisierten Im vergangenen 
Planjahrfünft überplanmäßige 
Produktion für mehr als 180 Mil
lionen Rubel. Die Kollektive der 
Betriebe beendeten auch das Jahr 
1975 mit gutem Erfolg. Die Plä
ne in Lieferung von Faserbaum
wolle, Baumwollgarn und -stoffen, 
Teppichen und Teppicherzeugnis
sen. Nähartikeln. Lederschuhen 
und anderen Volksbedarfsgütern 
sind Überboten. Es wurde viel für 
Verbesserung Ihres Sortiments 
und Aussehens getan. Ihre Wei
terentwicklung erfuhren die neu
en Formen des sozialistischen 
Wettbewerbs, Arbeitsinitiativen. 
In der Tätigkeit einzelner Be
triebe wurden jedoch Fehler zji- 
gelassen.

Um die Ergebnisse der Pro
duktionstätigkeit im Jahre 1975 
und die Aufgaben für das laufen
de Jahr handelte es sich In einer 
Beratung der Werktätigen der 
Branche.

Mit einem Referat trat der Mi
nister für Leichtindustrie der Ka
sachischen SSR W. G. Ibragimow 
auf. Die Versammelten sprachen 
von der Notwendigkeit, die Pro
duktionskapazitäten .vollständig 
zu meistern, jede Werkbank und 
Jedes Aggregat effektiv zu nut
zen. Ein besonderes Augenmerk 
wurde auf die Vergrößerung der 
Produktion von Volksbedarfsgü
tern, auf die Verbesserung ihrer 
Qualität Im Lichte des Beschlus
ses des ZK der KPdSU, des Mi
nisterrats der UdSSR, ' des Zen

tralrats der Sowjetgewerkschaf
ten und des ZK des Komsomol 
über den sozialistischen Unions
wettbewerb gelenkt. Es wurde die 
Gewißheit zum Ausdruck ge
bracht. daß die Werktätigen des 
Zweiges den XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig ehren werden. 
Es wurden sozialistische Ver
pflichtungen in erfolgreicher Er
füllung der Aufgaben des Jahres 
1976 übernommen.

Auf der Beratung sprach der 
Sekretär des ZK der KP Kasach
stans A. I. Klimow. ..

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten 'skh der Stellvertre
tende Vorsitzende des Minister
rats der Kasachischen SSR S. S. 
Dshljenbajew, der Leiter der Ab
teilung für Lc'.cht- und Nahrungs
mittelindustrie im ZK der KP 
Kasachstans W. W. Pawlowitsch.

(KqsTAQ)

tass-f ernschreiber 
meldet

- _'ir Natio- 
Volksrepublik

Dienstag zwei 
im Süden des 
und Lobite —1

I UANDA. Einheiten der 
nalarmee der Volks) 

Angola haben am 
wichtige Hafenstädte 
Landes — Benguela 
befreit, meldete Radio Luanda.

Lobite ist die drittgrößte Stadt 
Angolas und der Endpunkt der 
fransangolanischen Eisenbahn.

pRAG. Der Staatssekretär des
• portugiesischen Außenhan

delsministeriums Antonio . Barreto, 
der sich zu einem Besuch in der

CSSR aufhält, und der Stellvertreten
de Außenhandelsminister Jaroslav 
Jakubec, haben in Prag ein Proto
koll über den Warenaustausch für 
1976 unterzeichnet. Das Protokoll 
sieht den Ausbau der Wirtschaftsbe
ziehungen zwischen der Tschechoslo
wakei und Portugal vor.

P ARIS. Eine Regierungs)on(e- 
* renz von Spezialisten für 

seismische Forschung ist im Haupt
quartier'der UNESCO in Paris eröff
net worden.

Die ISO Teilnehmer aus 50 Län
dern gedachten in der ersten Sit
zung in einer Schweigeminute der 
Opfer des schweren Erdbebens vom 
4. Februar in '.'.'.uafemala, das nach 
bisher vorliegenden Angaben 20 000 

Menschenleben forderte.

A NKARA. Der türkische Außen-1 
minister Ihsan Sabri Cagloyan- 

gel hat nach einer Meldung der 
Nachrichtenagentur von Ankara aus 
politischen Motiven im letzten 
Augenblick einen Besuch’ in 
den USA verschoben. In der Mel
dung heißt es, der Minister habe er
klärt. daß „seine Reise wegen einer 
leichten Unpäßlichkeit verschoben 
wird". Wie man jedoch in informier
ten Kreisen unterstreicht, wurde die 
Washington-Reise aus politischen 
Gründen vertagt.

KAMPALA. Uganda hat die 
Regierung der Volksrepublik

Angola anerkannt. Das teilte der 
Rundfunk von Uganda mit.

IUI ADRID. Die Werktätigen in
•’* verschiedenen Städten Spanl

ens fordern weiterhin Lohnerhöhung, 

bessere Arbeitsbedingungen und 
das Recht auf die Bildung von Ar
beitergewerkschaften. Seit mehr als 
einem Monat sind über 11000 
Bergarbeiter in Nordspanien im 
Ausstand. Etwa 2 000 Arbeiter des 
Werkes Michelin streikten 24- Stun
den lang gegen rechtswidrige Ent
lassungen. Lohnerhöhung und Ge
werkschaftsbildung forderten die 
Schullehrer von Madrid sowie der 
Provinzen Victoria und Valencia.

US ALLEP'

tass-fernschreiber j 
meldet«—
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Wir erörttrn dm fntwurf dH ZK dir KPdSU zum XXV. Parttitag

Mit berechtigtem
Der Entwurf des ZK der 

KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick
lung der Volkswirtschaft dc 
UdSSR In den Jahren 1976 — 
1980" wird in pädagogischen 
Kollektiven der Schulen, der 
Vorschul- .und außerschulischen 
Einrichtungen, in den Abteilun
gen für Volksbildung des Gebiets 
sachlich erörtert.

Zur Zell wird der Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par
teitag von Lehrern und anderen 
Mitarbeitern der Volksbildung 
organisiert studiert, in zugängli
cher Form wird dieses wichtige 
Dokument während der Unter
richtsstunden In Geschichte, Oe- 
scllschaftskunde, Geographie 
und In anderen Disziplinen, auf 
außerunterrichtlichen Veranstal
tungen studiert und erklärt.

In dieser ganzen Arbeit nutzen 
die Lehrer die Empfehlungen 
des Bildungsministeriums der 
UdSSR über die Erläuterung des 
Entwurfs des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag unter den 
Mitarbeitern des Bildungswesens. 
Diese Frage wurde auf den Räten 
der Gebiets-, Rayon- und Stadtab- 
tellungen Volksbildung erörtert, 
und es wurden konkrete Maßnah
men zur Realisierung der Vor
schläge vorgemerkt, die die Leh
rer und anderen Mitarbeiter des 
Bildungswesens äußerlen.

In allen Schulen des Gebiets 
mobilisieren die Lehrer ihre Be
mühungen zur Verbesserung der 
Qualität Ihrer Arbeit: Gut ge
staltet Ist die anschauliche Agita
tion, in den Lenin-Zlmmcm und 
in denen für Kampf- und Ar 
beltsruhm. In den Kabinetten für 
Geschichte und Gescllschaftskun- 
dc werden Schautafeln ausgestat 
tet. Zugängliche Materialien 
aus dem Entwurf kommen In die 
Klassenccken und die Schulzel
tungen. Die Materialien des Ent 
wurfs werden im Schulfunk 
übergeben.

In der K Satpajew-Mittelschu- 
le der Stadt Shanatas wurden In 
den Klassen Aussprachen zum 
Thema „Entwicklung unseres 
Heimatortes" veranstaltet. Da 
gibt es eine Sonderschautafel

„Ist das nicht 
erfreulich?..“

Vor einigen Tagen begegnete 
mir auf der Straße ein stattli
cher junger Mann. Ich stutzte- 
„Galim Mustafin?" „Jawohl. On
kel Kllm", sagte der Angercdc- 
te. „das bin ich..."

Mustafin war ein ausgelassener 
Schlingel, als Ich vor 25 Jahren 
im Baustoffkombinat zu arbeiten 
begann. Er wohnte in der klei
nen Siedlung „Pobeda". die ne
ben dem BaustofTkomblnat lag. 
Unsere Witzköpfe nannten sie 
„Spatzenreich", well sich hier 
wirklich ungewöhnlich viel Spat
zen aufhielten.

„Ist noch etwas vom ..Spatzen
reich- übriggeblieben. Galim?" 
Er lächelte. ».Nein, vom Spatzen
reich Ist keine Spur mehr..."

Gallm Mustafin Ist schon lange 
kein Schlingel mehr — er hat 
Frau und zwei Söhne und arbei
tet im Hüttenwerk als Walzwer
ker...

Am nächsten Tag besuche Ich 
das Baustofikomplnat. Viktor 
Reimer ist Ingenieur-Technologe 
und schon zehn Jahre lang Vor
sitzender der Gewerkschaft. Rei
mer Ist Kommunist und hat In 
diesen Tagen sehr viel zu tun.

Die Siedlung „Pobeda" be
steht zwar nicht mehr, aber In 
den mehrstöckigen Häusern woh
nen ziemlich viele von Jenen, 
die früher hier In Hütten hau
sten. also jene Männer und 
Frauen. Greise und Mütterchen, 
die schon Immer von der Partei
organisation des Baustoffkombl- 
nats betreut und politisch aufge
klärt werden. Auch jetzt war Vik
tor Petrowitsch Relnvr dabei, 
sich in den ehemaligen Wahlbe
zirk zu begeben. 

Lehrreiches Treffen Tm Zelinogradcr Haus für poli
tische Aufklärung fand dieser 
Tage ein Treffen der ältesten 
Propagandisten mit den Jungen 
Gesprächsleitern der Zirkel und 
Seminare im System der Komso
molpolitschulung statt.

Das Ziel des Treffens, an dem 
der Konsulent des Hauses für po
litische Aufklärung I. N. Par- 
chomenko, der älteste Propagan
dist des Trusts „Zellntransstrol" 
G. I. Lalak und W. T. Roga» 
tschow, Propagandist des Bahn
betriebswagenwerks teilnahmen, 
war Erfahrungsaustausch.

Für die Jungen Teilnehmer 
des Treffens wurden Vorträge 
über die Persönlichkeit des Pro
pagandisten, über die Verbindung 
der Theorie mit der Praxis und 
über die wichtigsten technischen 
Unterrichtsmittel gehalten. Das 
Treffen war für die Jungen Pro
pagandisten von großem Nutzen.

UNSERE BILDER: 1. (v. I. n. 
r.) Die erfahrenen Propaganda 
sten V. T. Rogatschow, G. I. La
lak und I. N. Parchomenko wäh
rend des Treffens.

2. Junge Propagandisten hö
ren aufmerksam zu.

Text und Fotos: W. Fast

über die Entwicklung des 
Beckens für Phosphorgewlnnung 
In Karatau. über den Bau und die 
Entwicklung der chemischen In
dustrie in den Städten Karatau 
und Shanatas. Die Materialien 
des Entwurfs wurden in zugängli
cher Form auf der Konferenz für 
Schüler der 8.—9. Klassen zum 
Thema ..Das sozialistische Weit
system und dessen Rolle Im anti
imperialistischen Kampf", ge
nutzt, die unter Leitung 
des Geschichtslehrers G. S. 
Georgladl verlief. Die Schü
ler bereiteten Inhaltsreiche 
Vorträge über die sozialistischen 
Länder, über die Entwicklung 
ihrer Ökonomik. Kultur und 
Volksbildung vor. In dieser 
Schule funktioniert eine Ausstel
lung der Arbeiten: „Dem XXV. 
Parteitag der KPdSU entgegen", 
„Die Jugend entlarvt den Impc 
rlalismus", „Nachrichten aus den 
sozialistischen Ländern."

Die Lehrer N. Bugybajewa, 
L. Golowko, E. Kurz im Rayon 
Kurdai nutzen die Materialien 
des Entwurfs als Zusatzquelle zu 
den Lehrprogrammen. In den 
Mittelschulen „Lomonossow" und 
„Puschkin" wird der Entwurf auf 
den Klassenstunden studiert, und 
einige Oberschüler machen Refe
rate zu diesem Thema.

Mit berechtigtem Stolz auf Ihr 
Land nahmen auch die Lehrer 
der Stadt Tschu den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par
teitag entgegen. Der Direktor der 
A.-Galdar-Mlttelschulc I. W. Ba- 
ryschkow und der Direktor der 
Mittelschule Nr. 305 R. E. Kel
ler unterstrichen auf der Ver
sammlung der Lehrer, daß Im 
Plan der Entwicklung der Volks
wirtschaft der UdSSR auch dem 
Gebiet Dshambul, darunter der 
Stadt Tschu, große Beachtung 
geschenkt wird. Es wurde verge 
merkt, das Werk für Buntmetalle 
zu bauen und eine Eisenbahn bis 
zur Siedlung Tschatyrkul zu le
gen.

Der Sekretär der Parteiorgan! 
sation der Herzen-Mlttelschule 
N. A. Kisseljowa sagte, daß die 
Lehrer die Unterrichts- und Erzle 
hungsarbelt vervollkommnen und 
Maximum an Bemühungen in der 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation aufbieten werden.

„Wenn Sie wollen, kommen 
Sie heute Abend In die technl 
sehe Berufsschule Nr. 100", sag
te Reimer. „Ich komme dort mit 
den Hausfrauen und Rentnern 
zusammen. Wir wollen sie mit 
dem Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag vertraut 
machen".

...Die geräumige Aula der Be
rufsschule füllt sich langsam mit 
Menschen, es sind wirklich vor
züglich Frauen und ältere Män
ner. Ich erkenne gar manchen 
Alten. Viktor Petrowitsch Ist ein 
gewandter Propagandist und 
Agitator der Partei — es gelingt 
ihm. das Gehör aller zu fesseln, 
als er kurz und überzeugend von 
den Ergebnissen des neunten 
Planjahrfünfts spricht. „Wer von 
euch könnte erzählen, was ihm 
das Planjahrfünft brachte?", 
wendet . sich der Propagandist 
unmittelbar an die Anwesenden.

„Da mach Ich mal den An
fang", erhebt sich ein Mann. Ich 
erkenne sofort Adam Bechthold, 
er war im BaustofTkomblnat 
Schlosserbrigadier. Ein Mann, 
der alles kann.

„Ich bin In dieser Zelt zwar 
Rentner geworden, aber um so 
glücklicher bin ich. Zwei meiner 
Söhne—Juri und Viktor—absol
vierten die polytechnische Hoch
schule, wurden Ingenieure, einer 
von Ihnen bekam schon eine 
bequeme Wohnung. Meiner Frau 
wurde die Rente erhöht, und Ich 
war zweimal auf Heilung in 
Kurorten. Ist das nicht erfreulich 
für eine Familie?.."

„Was der Genosse da erzählt 
hat. Ist? wirklich angenehm und 
erfreulich", meldet sich Michail

Stolz
Nachdem die Gebictsabteilung 

Volksbildung die Vorschläge der 
Rayons . Städte und einzelner 
Kollektive studierte, beschloß 
sic, das Netz der Schulen zu er
weitern. um In nächster Zelt In 
allen Zentralgehöften der Kol
chose und Sowchose. Mittelschu
len zu eröffnen. Die Geldmit
tel sollen rationeller genutzt wer
den, um alle Schulen mit nötigen 
Möbeln. Lehr- und Anschauungs
mitteln. Ausrüstungen und tech
nischen Mitteln zu versorgen. 
Große Beachtung wird der Fort
bildung der Lehrcr geschenkt 
werden. Es wird geplant, im 
Dorf Balkadam, Rayon Sarysu 
und im Dorf Gcorgljewka. Rayon 
Kurdai. ehrenamtlich Fllmothe- 
ken zu eröffnen, die Versorgung 
der Schulen mit Lehrfilmen zu 
verbessern, die Struktur der 
methodischen Rayon- und Ge- 
bletskablnette nach den Erfah
rungen des Stadtbezirks Petro
gradski In Leningrad zu überprü
fen.

Eine große Rolle muß dabei 
dem Geblets-Lehrerfortblldungs- 
Institut zukommen, das vorhat, 
gemeinsam mit den methodischen 
Kabinetten Probleme der Vervoll
kommnung der Methodik des Un
terrichts. der außerunterrichtli
chen Arbeit und Probleme der 
Individuellen Arbeit mit Schü
lern zu lösen. Ilm die Qualität 
der Herandblldung und Fortbil
dung der Lehrkräfte zu verbes
sern. gründeten die Gebietsabtei
lung Volksbildung gemeinsam 
mit dem Geblets-Lehrèrfortbll- 
dungslnstltut und der Dshambu- 
ler Pädagogischen Hochschule 
„50. Jahrestag der Oktoberrevo
lution" ein Koordinationszentrum 
und bestätigte den Terminplan 
für die Fortbildung der Lehrer.

Die Mitarbeiter der Volksbil
dung erörtern weiterhin den Ent
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwlck 
lung der, Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976 — 
1980."

T. BEGALIJEW. 
Instrukteur der Abteilung 
Wissenschaft und Lehran
stalten im Gebietskomitee 
Dshambul der KP Kasach
stans

Worobjow. Einrichter im Werk 
„Tcploprlbor", „aber wir sind 
an solche Erscheinungen In un
serem Leben schon gewöhnt. Ich 
möchte auf eine andere Tatsache 
hinweisen: Im vergangenen Plan- 
Jahrfünft bekam unser Werk 
etwa 25 Prozent Neueinrichtun
gen. zwei Werkhallen wurden 
modernisiert, neue vollautomati
sierte Straßen eingebaut. Also 
wir haben dem technischen Fort
schritt freien Zutritt gewährt. 
Was das für unser Kollektiv be
deutet. kann sich Jedermann gut 
vorstellen. Die Qualität unserer 
Erzeugnisse entspricht dem 
Weltniveau. Arbeitsproduktivität 
und Arbeitsschutz schreiten auf 
gleicher Ebene voran..."

Alle sind gespannt, denn die 
Unterhaltung ist lebendig und 
sinnvoll. Der Propagandist 
kommt dann zu deh Aufgaben 
des Sowjetvolkes, die im Ent
wurf des ZK der Partei strikt 
und klar umrissen sind. Er macht 
das zwar knapp, aber wiederum 
populär und ergreifend, um nä
her auf die Aufgaben einzuge
hen. die im Fünfjahrplan für die 
hiesigen Hüttenwerker und Bau
leute vorgemerkt wurden. Auch 
die soziale Entwicklung und Ver
besserung des Lebensstandards 
des Sowjetvolkes wurde ins Licht 
gerückt. Man spricht zufrieden 
und stolz über die Politik der 
Kommunistischen Partei und So
wjetregierung, seinen Betrieb und 
seine Arbeiterfamilie, jeder ist 
stolz auf seinen Beruf und sein 
Tagewerk — die eigentliche Ge
währ für die Erfüllung unserer 
Fünfjahrpläne. Es gibt nichts An
genehmeres zu wissen und zu füh
len. als die Gewißheit. In Frie
den und Wohlstand zu leben, daß 
es morgen noch schöner und bes 
ser sein wird und daß wir alle 
nach Kräften unser Scherfleln 
dazu beisteuern...

K. ECK

Tscheljabinsk

DEN Bergmann Gennadi 
Tcplow von der Mine 

„Glubokl" des Kombinats 
„AtschpolymetaH" kenne Ich 
»hon viele Jahre. Ich sah 

■ibn In Abbau während der 
Arbeit, hörte seine leidenschaft
lichen Auftritte auf Komsomol- 
ves-sammlungen und später auf 
Partelversammlungcn. Ein an
spruchsvoller Mensch, prinzipiel
ler Kommunist. Die Kommunisten 
des Gebiets Tschimkent haben Ihn 
auf Ihrer Parteikonferenz als 
Delegierten zum XXV. Parteitag 
der KPdSU gewählt.

Schon In der Schule tat er 
slcth unter seinen Altersgenossen 
durch Aktivität hervor. Er lernte 
lelcftt und gut. erfüllte gern und 
gewissenhaft verschiedene Kom- 
somdlaufträge, und kam immer 
mehr’ zur Überzeugung, daß man 
nur auf Kortschagins Art voll
wertig leben kann. Nur mit kon
kreten Taten kann man den 
hohen Namen eines Mitglieds des 
Leninschen Komsomol rechtferti
gen. Nach der Schule ging er in 
die Grube Nr. 5 der Bergbau
verwaltung Leng er. Den Beruf 
eines Bergmanns meisternd, war 
er nach wie vor. aktiv In der 
KomscunoLirbelt. Die Komsomol
zen der Bergbauverwaltung sahen 
seinen Elfer und wählten Ihn zu 
ihrem Anführer. 1957 wurde Ihm 
die Ehre autell, an den Weltfest- 
spielen der Jugend und Studen
ten in Mosfoau tellzunehmen.

Auch izn Bergwerk „Sapad 
ny", wohin er vor fünfzehn Jah
ren kam. blieb Gennadi ein akti
ver Komsomolze. Er war Maschi
nist einer B-Lok und Jédtete zwei 
Jahre die Komsomolorganisation 
des Betriebs. Damals begann man 
hier neue Kapazitäten zu mei
stern, neue Kollektive wunden ge
schalten. Und da hatte der Kom- 
somolsekretllr alle Hände voll zu 
tun.

Als Im Bergwerk neue Technik 
edntraf. gingen die Jugendlichen 
an deren Meisterung. Die Kom
somolzen- und Jugendbrigade un
ter Leitung von M. Tashlbetow

OHNE REKLAMATION
Die Verehrer dieses Getränks 

möchten gewöhnlich gern eine 
Tasse indischen oder Zeylontees 
trinken. Doch tun sie das manch
mal eher aus Gewohnheit als 
wegen des Geschmacks.

So fand unlängst In Alma-Ata 
eine Konferenz der Teedegustato
ren statt, auf der die sachkundi
gen Feinschmecker gerade dem 
grusinischen Tee den Vorzug gi- 
ben.

Die Qualität des Tees hängt 
nicht nur von den Teezüchtern 
selbst ab. Sehr wichtig ist es, die 
Eigenschaften des Tees für lange 
Zeit zu erhalten oder sogar zu 
verbessern. Das erreicht man in 
der Teeabwägefabrik. Der Be
trieb kennt seit fünf Jahren keine 
Qualitätsreklamation, und In dlc-

Vor dem Praktikum
Für uns. künftige Lehrer, wird 

das pädagogische Praktikum In 
den Schulen der Stadt keine 
leichte, eine verantwortungsvolle 
Prüfung sein. Es wird zeigen, in
wiefern wir es verstehen, die 
theoretischen Kenntnisse, die wir 
In den drei Jahren erhalten ha
ben. mit der Praxis zu verbinden.

Einundfünfzig Studenten der 
Abteilung der deutschen Philo
logie der Koktschetawcr Pädago
gischen Hochschule werden vom 
6. Februar bis zum 6. März in 
vier Schulen der Stadt Ihr Prak
tikum machen. Sie sind in vier 
Gruppen eingeteilt und den Schu
len Nr. Nr. 2. 4, 6 und 9 zugewie- 
stn. Dabei werden uns unsere 
Lehrer P. B. Hergert, W. A. Beiz

Zusätzliche Mechanisatorenkader
Jeden Winter werden im Sow

chos Kustanalskl, Rayon Komso
molski, eigene Mechanlsatorenka 
der ausgebildet. Das sind Ange
hörige der Mechanisatoren oder 
auch Werktätige anderer Berufe.

In der Abteilung Nr. 1 dieser 
Wirtschaft besuchen 16 Personen 
den Lehrgang. Sie werden von

Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU

Verdiente hohe Ehre
erzielte In kurzer Zelt eine Lei
stung von 40 000- 45 000 Ton
nen Erz pro Monat. Die Jungen 
waren bestrebt, nicht nur eine 
Maschine zu meistern, sie woll
ten die ganze selbstfahrende 
Technik beherrschen. Und sie wa
ren ganz Begeisterung. Gennadi 
Teplow und seine Kameraden A. 
Iskra, J, Guro, A. Mllochowj I. 
Klimenko, N. Torgaschew waren 
die Pioniere in Meisterung der 
neuen Technik und der neuen 
Technologie der Erzgewinnung. 
Viele von Ihnen, leiten Jetzt 
selbst Brigaden. Die da
mals gesammelten Erfahrun
gen, wie auch neue Berufsfer
tigkelten und Kenntnisse, helfen 
den Bergleuten heute hohe 
Resultate zu erzielen. Die Briga
de A. Iskra, zum Beispiel, Ist 
Jetzt !m Kombinat Initiator des 
Wettbewerbs um-eine würdige 
Ehrung des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Im vergangenen Jahr 
erzielte sie eine Leistung von 26 
Kubikmeter Bergmasse Je Orts
hauer pro Schicht.

Gennadi Teplow leitete auch 
eine Brigade, deren Mitglieder 
die neue Technik vollständig 
gemeistert haben und gut ausla
sten—den Bulldozer mit Dlstan- 
zionssteuerung. Mit dieser Mi- 
schlne beförderte Gennadi Tep
low in einer Schicht bis tausend 
Tonnen Erz.

Gegenwärtig leitet Gennadi 
Dmitrijewitsch eine Arbeits
gruppe in der Brigade des Le- 
nlnondenträgers Iwan Michallo- 
wltsch Klimenko. Der Abschnitt 
Zentralny 2 auf Sohle ' 19 des' 
Bergwerks „Glubokl" Ist ein neu
er, seine Erschließung wurde erst 
vor kurzem in Angriff genommen.

ser Zeit wurden hier über 40 000 
Tonnen Tee abgewogen und ver
packt. Man stelle sich nur vor 
wieviel kleine Päckchen das sein 
mögen! Es ist gar nicht so ein
fach. da der Tee ein sehr „emp
findliches" Erzeugnis Ist, das bei 
geringstem Verstoß gegen die 
Technologieregeln seine guten 
Eigenschaften einbüßt.

Seit August 1975 arbeitet das 
Kollektiv der Fabrik für das 10. 
Planjahrfünft. Um die würdige 
Ehrung des XXV. Parteitags der 
KPdSU wetteifernd, will die Fa
brik die Aufgabe der ersten 
Hälfte des Jahres 1976 bis zum 
24. Februar erfüllen.

Alma-Ata
L. QUANDT

und W. A. Mangold, wie auch die 
Lehrer der entsprechenden Schu
len mit ihren Erfahrungen unter 
die Arme greifen.

Wir werden uns große Mühe 
geben, um diese Prüfung erfolg 
reich zu bestehen und damit be
weisen. daß die Anstrengungen 
unserer Lehrer um uns nicht um
sonst waren. Die Schulen unserer 
Republik warten auf uns. Und 
wir werden unser Bestes tun, um 
dieser Erwartung gerecht zu 
werden.

Tatjana SHARJONOWA. 
Studentin des III. Studien
jahres.

Koktschetaw

dem erfahrenen Mechanisator. 
Lehrmeister Gennadi Winogra
dow und dem Agronomen Michal! 
Duchno unterrichtet. z

In diesem Frühjahr sollen un
ter anderen die Hausfrau Galina 
Fjodorowa, die Melkerin Tamara 
Nowikowa, der Tierzüchter Iwan 
Wandler, der Bauarbeiter Stepan

Anlkljenko das Traktoristenzeug
nis erhalten.

Abteilungsverwalter Viktor 
Salzmann meint, daß alle Kursus- 
besucher gute Fortschritte im 
Lernen machen.

J. BITTNER 
Gebiet Kustanai

Der Brigade steht ®>n groß®'- Ar- 
beltsumlang bevor — allmonat
lich 450 laufende Meter Trans
portausbau zu erzielen. Das Kol
lektiv zählt über 30 Mann. Die 
meisten sind erfahrene Bergleu
te wie G. Teplow. A. Mllochow, 
W. Tschaichtschln, G. Washda- 
kln, A. Ryskulow, A. Tschuba
row. Zu Ihrer Ausrüstung gehört 
wieder die selbstfahrende Tech
nik. aber Jetzt schon leistungs
stärkere, modernere.

...Im Abbau hängt noch der 
bitterliche Geruch von der Spren
gung. Die Vorbereitung zur Ver
ladung Ist abgeschlossen. Teplow 
steht auf dem Trittbrett der 
Aufladc-Transpartmaschlne. Der 
Motor arbeitet auf Hochtoren. 
Gennadi schaltet um. Im Nu 
greift der Fördereimer Bergmas
se. und Gennadi lenkt die Ma
schine zum Schachtaufzug... Der 
fällige Arbeitstag hat In gutem 
Tempo begonnen.

Der Stellvertreter des Sekre
tärs des Komblnatspartclkomltees 
G. Choshamuratow, der lange 
Zelt die Parteiorganisation des 
Bergwerks „Glubokl" leitete und 
Gennadi Dmitrijewitsch gut 
kennt. erzählt: „Sie meinen, 
Teplow sei als einer der 
Scnrlttmacherbergleute als Dele
gierter zum XXV. Parteitag ge
wählt worden. Ja .Aber solcher 
haben wir viele. Seine wichtigste 
Eigenschaft, In der er sich von 
vielen anderen unterscheidet, ist, 
daß er Immer sofort das Wesen 
des Problems, das die Grube zu 
lösen hat (und das Bergwerk ist 
Jung und hat viele Probleme), 
begreift, und alles gewissenhaft 
macht. Zum Beispiel, die Meiste
rung der neuen Technik. Das ist 

Mit markanten Erfolgen schritt das Kollektiv des Zellnograder 
Kombinats für Keramik ins 10. Planjahrfünft. Von den ersten Tagen 
an schloß es sich dem Unionswettbewerb um die Steigerung der Pro
duktionseffektivität und Arbeitsqualität, um eine erfolgreiche Erfül
lung des Volkswirtschaftsplans X976 an. Jeder Werktätige ist hier 
bestrebt, sein Bestes zu tun. um den XXV. Parteitag der KPdSU mit 
hoben Arbeitserfolgen zu würdigen.

Exakter Arbeitsrhythmus herrscht im ganzen Betrieb. Doch be
sonders tut sich hier die Brigade der Reparaturarbeiter, geleitet von 
Nikolai Andersch, hfervor. Dieses Kollektiv Ist bestrebt, die Qualität 
seiner Arbeiten zu verbessern. Selbst der Leiter der Brigade ist ein 
ausgezeichneter Organisator und genießt Im ganzen Kombinat hohe 
Achtung.

UNSER BILD: Der Brigadier Nikolai Andersch.
Foto: W. Lebedew

gar keine leichte Sache. Teplow 
tut es aus eigenem Trieb und 
gern. Im Interesse des Kollektivs. 
Und dann übermittelt er freige
big seine Erfahrungen den an
deren. Die Bergleute sehen, daß 
er sdeh nicht für sich allein, son
dern für alle bemüht. Gennadi 
Dmitrijewitsch kann sich nicht 
abseits vom Leben des Kollektivs 
vorstellen. Die Kommunisten des 
Abschnitts haben Ihn zum Sekre
tär der Hallcnpartciorganlsatlon 
gewählt. Eine verantwortungsvol
le Aufgabe, der Kreis der Pflich
ten hat sich erweitert. Gennadi 
Dmitrijewitsch erfüllt sie mit 
den Ihm eigenen Elfer und Ge
wissenhaftigkeit. Er hilft der 
Gewerkschaftsorganisation und 
den Komsomolzen. Mit einem 
Wort, wie vor fünfzehn Jahren 
Ist er auch heute Immer gesell
schaftlich aktiv."

Das Jahr 1976, das Jahr des 
XXV. Parteitags der KPdSU hat 
guten Start genommen. Immer 
umfassender und breiter entfaltet 
sich der sozialistische Wettbe
werb zu Ehren dieses Ereignisses. 
Und In der ersten Reihe dieses 
Wettbewerbs schreiten die Kom
munisten.

„Kommunist sein — das Ist ei
ne hohe Ehre", sagt Gennadi 
Teplow. „Der Name Kommunist 
verpflichtet. Vor allem muß man 
sich seiner großen Verantwor
tung bewußt sein, das Ansehen 
eines Mitglieds der Leninschen 
Partei In Ehren halten."

Dlese Worte charakterisieren 
ihn selbst, den Kommunisten, De
legierten zum XXV. Parteitag der 
KPdSU.

A. OLEJNIKOW
Gebiet Tschimkent

Methodische 
Konferenz

Im Haus für politische Auf
klärung des Nordkasachstaner 
Gebietskomitees der KP Kasach
stans fand eine methodische Kon
ferenz der Leiter und Propagan 
dlsten der Partei-, Komsomol- 
und ökonomischen Schulen des 
Gebiets statt. Etwa 300 Ihrer 
Teilnehmer erörterten das The 
ma: „Nutzung der technischen 
und Anschauungsmittel—wichtige 
Bedingung zur Steigerung der 
Effektivität der Propagandaar
belt.-'

Die Konferenzteilnehmer be
handelten eine Reihe von Fragen 
zum Thema und tauschten Erfah
rungen In der Propagandaarbelt 
aus. Es waren zahlreiche selbst
gemachte Anschauungsmittel. 
Hllfsllteratur. politische Plakate 
und technische Geräte ausgestellt 
worden. Eine hohe Einschätzung 
erhielten die Arbeiten der Pro
pagandisten aus den Rayons Ser- 
gejewka und Woswyschenka. den 
Sowchosen „Dshambul", „Dub
rowski" u. a.. die mit Wertge
schenken und Dankschreiben ge
würdigt wurden.

Die Konferenz stellte vor den 
Propagandisten neue Aufgaben in 
der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen. In der würdigen 
Ehrung des XXV. Parteitags der 
KPdSU und bestätigte methodi
sche Empfehlungen zur besseren 
Nutzung der Anschauungsmittel.

S. ABILMASHINOW.
Konsulent des Hauses für 
politische Aufklärung des 
Gebletspartelkomltecs
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Außenhandei 
erweitert

Der Handel zwischen der BRD und den sozialisti
schen Staaten entwickelt sich in schnellem Tempo. 
Wie es in einer in Bonn veröffentlichten Analyse 
des Wirtschaftsministeriums heißt, war 1975 ein 
neues Rekordjahr Im Handel mit dem Osten. Nach 
Angaben des Ministeriums nahm der Außenhan
del der BRD mit den sozialistischen Ländern im 
vergangenen Jahr um 7.4 Prozent zu und belief 
sich auf 26.1 Milliarden DM.

Der größte Handelspartner der BRD unter den 
sozialistischen Landern Ist die Sowjetunion. Tm 
vergangenen Jahr nahm der Warenaustausch zwi
schen beiden Staaten um 26.7 Prozent zu und 
überstieg zum ersten Mal 10 Milliarden DM.

Als Ganzes ging der BRD-Export 1975 um 3.9 
Prozent zurück. Der Anteil der sozialistischen Län
der am Gesamtexport der BRD vergrößere sich 
Jedoch auf 7,9 Prozent.

Tn der Analyse wird darauf verwiesen, daß die 
BRD für die kommenden Jahre mit einer weiteren 
Zunahme des Handels mit den sozialistischen Län
dern rechnet.

Tn San Francisco begann der Marsch für Abrü
stung und soziale Gerechtigkeit, der auf Initiative 
vieler gesellschaftlicher Organisationen der Ver
einigten Staaten organisiert wurde. Der Weg der 
Marschteilnehmer führt nach Washington, das sie 
im Oktober dieses Jahres erreichen wollen. Sie wer
den 5 500 Kilometer zurücklegen und dabei 12 
Gliedstaaten passieren.

UNSER BILD: Teilnehmer des Marsches

Bildfunk: UPI—TASS
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Herausforderung 
der öffentlichen 
Meinung

Erklärung des Weltfriedensra
tes zum jüngsten chinesischen 
Kernwaffentest

Die Proteste der Regierung 
und des Volkes von Japan gegen 
die Jüngsten Kernwaffenteste 
durch China, die radioaktive Re
gen Im Norden Hokkaido und 
In anderen Teilen Japans verur
sachten. hätten erneut die Auf
merksamkeit der Völker der Welt 
auf die Notwendigkeit gelenkt, 
die Aktionen für das vollständige 
Verbot von Kernwaffentests zu 
verstärken, heißt es In einer 'n 
Helsinki veröffentlichten Erklä
rung des Weltfriedensrats.

Die Jüngsten Kernwaffentests 
Chinas in der Atmosphäre seien 
eine ernste Herausforderung der 
öffentlichen Meinung In der 
Eanzen Welt und gefährden das 

eben von Millionen Menschen 
in vielen Ländern. Die chinesi
sche Regierung widersetze sich 
ständig gegen wichtige Beschlüs
se zur Abrüstung, die In der 
UNO und in anderen Organisa
tionen verabschiedet würden.

Der Weltfriedensrat bringt sei
ne feste Überzeugung zum Aus
druck. daß das. wichtigste Pro
blem, mit dem heute die Mensch
heit konfrontiert ist. die Ein
stellung des Wettrüstens ist. ohne 
die die politische Entspannung 
nicht unumkehrbar gemacht wer
den kann.

Maoistische Umtriebe in Afrika
Die Jetzige Pekinger Führung, 

die sich In ihren Großmacht
chauvinismus mit Weltherr
schaftsabsichten trägt, betrach
tet Afrika als Ihre strategische, 
Ko'.ltische und wirtschaftliche 

eserve. Den Ländern dieses 
Kontinents weisen die Maoisten 
in der geplanten afro-aslatischen 
Gruppierung, die ihren Hegemo
niegelüsten dienen soll, einen 
wichtigen Platz an. Was sie In 
Afrika anzieht. Ist dessen ter
ritoriale Größe, sein Reichtum 
an Naturschätzen und die ver
hältnismäßig dünne Besiedlung, 
besonders des tropischen Teils, 
so daß Demographen meinen, das 
übervölkerte China könnte durch 
Umsiedlungen nach Afrika ent
lastet werden.

Was die Afrikaner beunruhigt
Es sei daran erinnert, daß die 

an China stoßenden Länder und 
Gebiete von Jeher den Expansi
onsgelüsten der chinesischen 
Machthaber ausgesetzt sind. Im 
August 1965 sagte Mao Tse- 
tung im Politbüro des ZK der 
KP Chinas: „Wir müssen unbe
dingt Südostaslen haben, ein
schließlich Südvietnams, Thai
lands, Burmas. Malaysias und 
Singapurs". Auf Landkarten des 
heutigen Chinas sind Nepal. Laos. 
Kampuchea (Kambodscha), Viet
nam, Bhutan und einige Bundes- 
Staaten Indiens als chinesische 
Gebiete kenntlich gemacht. Es Ist 
also begrelf'lch, warum die Völ
ker Asiens- Peking mit seinen 
Expansionsplänen derart miß
trauisch gegenüberstehen.

Man sollte meinen, daß die 
Völker Afrikas vorläufig keinen 
Grund zu solcher Besorgnis hät
ten. Damit erklärt es sich wohl, 
warum einige afrikanische Füh
rer — beispielsweise beim Gip
feltreffen der OAU von Januar 
d. J. — sagen. China habe „kei
ne imperialistischen Gelüste", es 
habe „sich nicht In den Krieg In 
Angola eingemischt” und sei so
gar „die Hauptquelle materieller 
Hilfe 1m Befreiungskampf.

Breite Unterstützung des Friedensaufrufs
200 Indische Parlamcntsabge- 

ondnete der regierenden Partei 
Indischer National kongreß. der 
Kommunistischen Partei Indiens 
und anderer Parteien haben Ihre

Die aktivjc Unterstützung der 
Intervention der Republik Süd
afrika In Angola durch die USA 
geht in vielem auf die Wirt
schaftsinteressen von USA-Mono
polen in Südafrika zurück. Diese 
Gesellschaften betrachten Süd
afrika seit Jeher als Hauptauf
marschraum für ihre Expansion 
im afrikanischen Süden.

Zur Zelt sind In der Republik 
Südafrika 300 USA-Moncpolge- 
sellsdhaften tätig, deren Gewin
ne sich 1975 auf 330 Millionen 
Dollar beliefen — mehr als das 
Dreifache von 1971.

über die Ausmaße des Ein
dringens der USA in die Südafri
kanische Wirtschaft kann man 
nach den privaten Investitionen 
und nach deren Wachstum ur
teilen. Beliefen sie sich 1963 auf 
415 Millionen Dollar, waren es 
1975 über 1,65 Milliarden.

Vordringen des USA-Kapitals

Aber gerade während diese Wor
te 1m Afrikahaus In Addis Abeba 
gesprochen wunden, warben die 
Vertreter Chinas In den Wandel
gängen eifrig Anhänger für die 
Snaltergruppen FNLA und 
UNITA, die durch ihre Ab
machung mit dem bei den Völ
kern Afrikas verhaßten rassisti
schen Regime der RSA und mit 
dem We'.tlmperlallsmus Verrat 
am angolanischen Volk geübt 
haben.

Welter sei bemerkt, daß in 
Ländern Ostafrikas, auf Mada
gaskar, Reunion. Mauritius und 
anderen afrikanischen Inseln chi
nesische Gemeinden mit Zehntau- 
senden Mitgliedern bestehen. 
Sie leben abgesondert und un
terhalten zu Peking und Taiwan 
ganz verschiedene Verbindungen, 
Man weiß z. B.. daß in dem 
kleinen Staat Mauritius 30 000 
Chinesen gewisse Besorgnis er
regen, da sie große Hotels und 
Geschäfte besitzen und in der 
Wirtschaft die Hebel In der 
Hand haben. Unruhig wurde man 
auch In Tansania, als es sich 
herausstellte, daß auf dem Bau 
der Bahnstrecke nach Sambia, 
der Tansam. viele Tausend „Ar
beiter" aus China sind. Es Ist 
immer ratsam, eine Gefahr In Ih
rem Anfangsstadium zu erkenn- 
nen.

Bel den Bemühungen der Mao
isten. In Afrika Fuß zu fassen 
und dessen Länder für Peking zu 
gewinnen. legen sie es beson
ders darauf an. die Innen- und 
Außenpolitik der UdSSR und 
der anderen Länder der soziali
stischen Gemeinschaft sowie Ihre 
Entwicklungshilfe In Mißkredit 
zu bringen. Um die Völker Afri
kas gegen die UdSSR. 
Ja gegen die ganze so 
ziallstlscne Ländergemeinschaft 
aufhetzen zu. können. Ist 
Peking bereit,. Bündnisse mit 
wem auch immer einzugehen. 
Hierüber schrieb die New York 
Post mit einem Unterton von 
Genugtuung, die Pekinger Füh
rung interessiere sich offenbar 
nicht für die Gesellschaft»- und

Unterschrift unter den neuen 
Stockholmer Appell gesetzt, der 
:um -Frieden und zur Sicherheit 
auf unserer Ende sowie zur Ein
stellung des Wettrüstens auffor

Allein die Familie des USA- 
Multimillionärs Engelhardt kon
trolliert 15 Prozent der gesamten 
Goldgewinnung und 20 Prozent 
der Uranproduktion. In der Re
publik Südafrika sind mehr als 
30 Prozent aller USA-Investitio
nen auf dem afrikanischen Kon
tinent konzentriert. Sie machen 
über 20 Prozent sämtlicher aus
ländischen Direktinvestitionen In 
der Republik Südafrika aus.

Das Interesse der USA-Gesell
schaften än der südafrikanischen 
Wirtschaft Ist verständlich. Die 
billigen Arbeitskräfte sichern 
Überprofite. Im Bergbau zum Bei
spiel wird einem afrikanischen 
Arbeiter nur ein Fünfzehntel bis 
ein Zehntel des Verdienstes des 
eines Weißen bezahlt.

Zugleich erregen die kolossa
len Naturreichtümer Südafrikas 
einschließlich Sambia, Zatres und

Staatsordnung eines afrikani
schen Landes. Ihr sei es ganz 
gleich, mit wem sie es zu tun ha
be und wem sie Hilfe erweise, 
„einem feudalen Monarchen, ei
nem antlkommunistlschen Gene
ral oder einem ultralinken Po
litiker. wenn das China nur die 
Möglichkeit bietet. Freunde zu 
gewinnen und eine Regierung 
zu beeinflussen".

Für ihre Zwecke In Afrika 
macht die chinesische Führung 
ausgiebig von der Behauptung 
Gebrauch, daß „die beiden Su
permächte USA und UdSSR eine 
Hegemonie ausüben" und für 
die afrikanischen und anderen 
„kleinen und mittelgroßen Län
der" gleich gefährlich seien. In 
ihrem Schema stellen die Maoi
sten Afrika vor allem der UdSSR 
und der ganzen übrigen soziali
stischen Ländergemeinschaft ge
genüber und versuchen, den füh
renden Kreisen Afrikas die Wahn
idee zu suggerieren. daß die 
UdSSR neokolonialistisch sei, 
daß sie die Völker Afrikas aus
beute und sich die Schätze die
ses Kontinents aneigne. China 
als „wahrer Freund" Afrikas sei 
dazu berufen. im Kampf der 
Völker Afrikas gegen den .,Su
permachthegemonismus" — mit 
dem In erster Linie die Politik 
der UdSSR gemeint Ist — die 
Führung zu übernehmen. Bel 
Ihren antisowjetischen Umtrieben 
machen sich die Maoisten das in 
manchen Kreisen Afrikas noch 
Immer vorhandene Mißtrauen ge
gen die Weißen zunutze und wol
len die sozialistische Länderge
meinschaft. diesen entschiedenen 
Gegner des Kolonialismus, für 
Vebrechen der Kolonialisten ver
antwortlich machen. Das nützt 
am wenigsten dem Freiheits
kampf der Völker Afrikas, die 
von der UdSSR und von den an
deren Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft unterstützt wurden 
und auch Jetzt unterstützt wer
den.

dert. Das Alllrrrilsche Friedensko
mitee setzt die Kampagne 
zur Unterschriftensammlung In 
allen Unionsstaaten fort. In einer 
in der Presse veröffentlichten

Angolas die Gelüste der USA- 
Monopolgesellsohaften. Dort be
finden sich 75 Prozent der ent
deckten Rohstoff- und Mineral
ressourcen des afrikanischen 
Kontinents.

Die Republik Südafrika und 
Südrhodesien bestreiten 80 Pro
zent der Goldgewinnung der 
Welt (die sozialistischen Länder 
nicht einbegriffen). 66 Prozent 
bei den Juwelierdiamanten 
sind es, bei Vanadium 40 Prozent, 
bei Chrom 23 Prozent und bei 
Uran 14 bis 15 Prozent. Ein be
deutender Teil dieser Rohstoffe 
geht In die USA. «

..Das Hauptziel der Politik der 
USA In Südafrika muß Schütz 
der amerikanischen Wirtschafts
interessen sein" wird in einem 
Memorandum des USA-Außen- 
mlnisterlums über Probleme 
Südafrikas formuliert. Das 
war 1971, doch die darin gestell
ten gewissen Aufgaben haben 
sich seither nicht geändert

Drei Richtungen der Expan
sion

Der Maoismus verschafft sich 
In Ländern Afrikas politisch, 
wirtschaftlich und militärisch 
Einlaß. Sein politischer Vorstoß 
besteht darin, daß er in Regie
rungskreisen. in Parteien und 
anderen Organisationen afrikani
scher Länder prochinesische 
Gruppierungen zu bilden, 
eine rege maoistische Pro
paganda aufzuziehen und 
Wühlakte gegen Regierungen, 
Parteien und einzelne Führer an
zuzetteln sucht. die Peking 
nicht In seinen Kram passen. Die 
Maoisten machen sich separati
stische Gruppierungen sowie das 
Strebertum und den Tribalismus 
einzelner Staatsmänner und Po
litiker zunutze.

Ihre Propaganda suchen die 
Abgesandten der Maoisten durch 
das Nachrichtenblatt der Hsln- 
hua-Agentur und durch andere 
Schriften in Afrika zu verbrei
ten. Mit größtem Elfer lancieren 
sie eigene Artikel In die afrika
nische Presse. Delegationen aus 
Afrika sowie die afrikanischen 
Studenten auf Hochschulen Chi
nas werden einer gründlichen 
Hirnwäsche unterzogen.

In letzter Zelt haben die Mao
isten auch die Bearbeitung der 
afrikanischen'Studenten an Hoch
schulen anderer Länder Intensi
viert. Dazu benutzen sie Junge 
Extremisten und bilden, unter 
ihnen promaoistische. antiso
wjetische Gruppierungen. Am 
charakteristischsten In dieser Hin
sicht Ist die von den Maoisten 
aufgezogene prochlneslsche'Grup
pierung In England, die sich 
Black Power (Schwarze Macht) 
pennt-

Ihren wirtschaftlichen Vorstoß 
|n tile Länder Afrikas bewerk
stelligen die Maoisten, trotz des 
geringen technischen und wirt
schaftlichen Potentials der VR 
China, durch langfristige, un
verzinsliche. Kredite, durch An
leihen. durch Abkommen über 
den Bau Industrieller, landwirt

Erklärung des Komitees heißt es. 
den neuen Stockholmer Appell 
hätten bereits viele Tausend Ver
treter verschiedener Berufe — 
Parlamentarier. Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens. Arbei
ter, Lehrer,! Studenten und 
Arzte — unterzeichnet.

Keine 
konkreten 
Entscheidungen

Der BRD-Bundeskanzler Hel
mut Schmidt Ist aus London zu- 
rückgekehrt, wo er mit dem bri
tischen Premierminister Harold 
Wilson verhandelte. Nach Auf
fassung von Beobachtern wurden 
diese Verhandlungen durch die 
ernsten Schwierigkeiten In der 
EWG und In erster Linie durch 
die in den letzten Jahrzehnten 
noch niedagewesene Arbeitslosig
keit. Inflation und Steigerung 
der Zahlungsplan z d e f 1 z 11 e 
u. a. m. erforderlich.

BRD-Beobachter heben zu
gleich hervor, daß die Verhand
lungen In London zu keinen kon
kreten Entscheidungen führten, 
die zur Milderung der Krisen
erscheinungen in den EWG- 
Ländern beitragen könnten.

Die „Westfälische Rundschau“ 
unterstreicht, das elnz'ge Ergeb
nis der Erörterung dieses Pro
blems sei vorläufig die Absicht 
Bonns, ein Memorandum aufzu- 
stellen, in dem die Möglichkeiten 
für den Abbau der Arbeitslosig
keit in den EWG-Ländern be- 

I stimmt würden.

schaftlicher und anderer Ob
jekte sowie durch die Entsen
dung von Fachkräften und In
strukteuren nach Afrika. Selbst
verständlich wird in erster Linie 
Ländern geholfen, die Peking 
für seine Politik ausnutzen möch
te. Im wirtschaftlichen Interesse 
Pekings Hegt es, In Afrika auf
nahmefähige Märkte für chinesi
sche Waren zu finden, die in den 
entwickelten kapltallstlsc h e n 
Ländern nicht gefragt sind: eben
so zuverlässige Quellen wertvol
ler Rohstoffe wie Kupfer, Nickel. 
Chrom. Zinn. Baumwolle u. a.

Im großen und ganzen hat 
Chinas wirtschaftliche und tech
nische Hilfe an das tropische 
Afrika nur für wenige dortige 
Staaten nennenswerte Bedeutung. 
In den meisten Fällen Ist sie 
nichts weiter als eine Schaustel
lung. Nicht selten verspricht 
Peking nur zu helfen, um die be
treffenden Länder an sich zu bin
den, und kümmert sich nicht viel 
darum, den übernommenen Ver
pflichtungen nachzukommen. Die 
Führung Chinas schiebt die 
Hilfeleistung unter allerlei 
Vorwänden auf, um die Emp
fänger In spe im Zustand der Er
wartung zu halten.

Zu bemerken Ist auch, daß 
Peking den Nachdruck auf den 
Bau .kleiner Betriebe vornehm
lich der Leicht- und der Nah
rungsmittelindustrie sowie auf 
die Gründung von Farmen legt, 
also auf Objekte, die nicht viel 
kosten, von denen man aber zu 
Propagandazwecken vor breiten 
Bevölkerungsschichten viel her
machen kann. Allerdings Ist Chi
na auch am Bau einiger großer 
Objekte beteiligt: der 1 800 
km langen Tansam zwischen Dar- 
ressalam. der Hauptstadt Tansa
nias. und Lusaka, der Hauptstadt 
Sambias; einer über 1 000 km 
langen Chaussee In Somalia zwi
schen der Hauptstadt Mogadlsclo 
und entfernten nördlichen Gebie
ten; eines Hafens In Nouakchott 
(Mauretanien). Mit den Inve
stitionen In diesen Objekten ver
folgt die chinesische Führung 
In erster Linie Ihre eigenen Ab
sichten.

Pjotr MANTSCHCHA 
(NZ)

(Schluß folgt)

Ins Ehrenbuch
Spricht man im Sowchos „Kimper- 

sâiski" von guten Menschen, so 
meint man unter ihnen auch Emil 
Fröso. Er kennt sich in seinem Beruf 
gut aus. Davon sprechen Tatsachen: 
mit seinem Lastkraftwagen Gas-51 
machte der Fahrer 230 000 Kilome- 
meter ohne Kapitalüberholvng. 
Emil erfüllte daher seinen persönli
chen Fünfjahrplan mit 4 Monaten 
Zeitvorsprung.

Noch nie kam es bei ihm zu ei
ner Havarie oder Verletzung der

Zweä Brüder, 
zwei 
Lehrmeister

Fest zwei Jahrzehnte arbeiten 
Matthäus und Thomas Grüner in 
den Gruben des Karagandaor Koh
lenbeckens. In dieser Zeit haben 
sie vielen Lehrlingen ihren nicht 
leichten Untertageberuf beigebracht. 
Jeder machte bei ihnen eine wahr
hafte Schule der wirklichen Berg
mannskunst mit. Heute übermitteln 
ihre ersten Zöglinge schon selbst 
Ihre Erfahrungen den Jungarbeitern. 
In schwierigen Situationen holen sie 
sich aber immer wieder guten Rat 
bei Thomas oder Matthäus.

Die Brüder-Lehrmeister wettei
fern heute mit den besten ihrer 
ehemaligen Lehrlinge, heute Akti
visten der kommunistischen Arbeit, 
den Bergleuten der Abbauabteilung 
Viktor Prjadko und Marat Tusunbe- 
kow. Die Lehrmeister und ihre jun
ge Ablösung erfüllten ihre Fünf- 
jahresaufgaben mit 8 Monaten Zeit
vorsprung und gaben Hunderte Ton
nen Brennstoff für die Industrie über
planmäßig an den Tag.

Das Kollektiv des Abbauabschnitfs 
der Grube „Kasachsfanskaja'* ist 
schon über 4 Jahre führend im so
zialistischen Wettbewerb und hält 
die Rote Wanderfahne der Produk
tionsvereinigung „Karagandaugol" 
fest, ist mit einer Ehrenurkunde 
des Zenfralrats der Sowjetgewerk
schaften und mit einem Diplom 
der Unionsleistungsschau gewürdigt 
worden. In diesem Erfolg liegt auch 
das Verdienst der Brüder Grüner 
und ihrer Zöglinge. Die Namen der 
Schrittmacher der Produktion sind 
ins Buch des Arbeitsruhms der Gru
be eingetragen.

M. JERMAKOW

Schachtinsk, 
Gebiet Karaganda

Der Mutter 
Ebenbild

Im chemischen Labor des Kom
binats „Maikainsoloto” ging die 
Brigade von Lydia Schneider 1975 
im sozialistischen Wettbewerb wie
derholt als Sieger unter ihresglei
chen hervor. Auch die Laborantin, 
Aktivistin der kommunistischen Ar
beit Anna Ewert half diesen Erfolg 
zu schmieden, indem sie ihren per
sönlichen Fünfjahrplan mit 2 Mo
naten Zeitvorsprung meisterte.

UNSER BILD: Anna Ewert an der chemischen Waage.
Foto des Verfassers

Unvergeßlich
Mein Herzenswunsch, unsere 

Hauptstadt Moskau kennenzulernen, 
ging unlängst in Erfüllung. Ich be
suchte die Redaktion der Wochen
schrift „Neues Leben", machte mich 
mit den Redaktionsmitarboitcrn be
kannt, die mich aufs herzlichste 
empfingen.

Ich freute mich doppelt, da zu 
gleicher Zeit in Moskau das Seminar 
der sowjetdeufschen Schriftsteller 
tagte. Ich nützte die Gelegenheit, 
diesem als Gast beizuwohnen. Für 
mich, Leserin, waren die inhaltsrei
chen Berichte und Diskussionen sehr 
interessant und lehrreich. Mit eini
gen sowjetdeufschen Literaten, wie 
Rosa Pflug. Nelly Wacker, Edmund 
Günther und Woldemar Herdt war 
ich bis dahin durch Briefwechsel und 
die deutschsprachigen Presseausga
ben bekannt. Jetzt lernte Ich die an
wesenden Dichter und Schriftsteller 
persönliche kennen. Die Zeit verlief 
wie im Flug, obwohl wir uns bis

eingetragen '
Verkehrsregeln. Der Aktivist der 
kommunistischen Arbeit rechtfertigt 
seinen hohen Titel mit alltäglicher 
Stoßarbeit. Der Namen des 
Schrittmachers ist ins Ehrenbuch des 
Sowchos eingetragen. Seine Stoß
arbeit widmet er dem bevorstehen
den Parteitag. Den Plan fürs erste 
Quartal 1976 will er zum Tag der 
Eröffnung dos XXV. Parteitags der 
KPdSU erfüllen.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Freiwilliger
Dienst

Seit 31 Jahren kennt man Ru
dolf Stein im Dorf Nowosfepanowka. 
Hier ist er aufgewachsen, hier ging 
er zur Schule und leistet heutzutage 
sein Bestes im Arbeitskollektiv. Ru
dolf hatte von klein auf an der Tech
nik seinen Narren gefressen, und als 
es hieß, einen Beruf zu meistern, 
wurde er Schofför.

Der Fahrer 2. Klasse ist bei seinen 
Kollegen in der Akljubinsker Land
wirtschaftlichen Versuchsstation hoch 
angeschrieben: Er hat auch den Plan 
des 9. Jahrfünfts vorfristig am 1. 
September 1975 gemeistert und wur
de wiederholt mit Wertgeschenken 
und Prämien ausgezeichnet.

Abends, nach Arbeitsschluß, kann 
man Rudolf Stein oft mit einer roten 
Armbinde in den Straßen des Dor
fes antreffen. Er hat dann als. frei
williger Ordnungshüter Dienst. Auch 
im Klub, wenn die Laienkünstler ein 
Konzert geben, ist er mit dabei: 
Rudolf bläst schon 13 Jahre im 
Orchester die Trompete.

W. SCHENK
Gebiet Aktjubinsk

Anna Ewert ist in ihrem Beruf 
schon 28 Jahre tätig und zählt mit 
Recht zu den Betriebsveteranen. Für 
vorbildliche Arbeitsleistungen wurde 
sie mit der Lenin-Jubiläumsmedaille 
ausgezeichnet.

Die angesehene Frau kann auch auf 
ihre Kinder stolz sein. Valentina ist 
Lehrerin, Viktor studiert an einer 
Hochschule, Lene — die jüngste — 
drückt noch die Schulbank. Ober 
alle drei bekommt die Mutter nur 
Lobenswertes zu hören. In Fleiß und 
Zielstrebigkeit sind sie ihr nachgera
ten.

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

spät in die Nacht unterhielten.
Meines Erachtens müßten mehr 

Treffen der Schriftsteller mit den La
sern an Ort und Stelle organisiert 
werden. Ab und zu geschieht das. 
aber sehr selten.

Bei meiner Leserwerbearbeit für 
deutschsprachige Presseausgaben in 
Issyk und Talgar. wo Deutsch als 
Muttersprache gepflegt wird, äußer
ten die Lehrer und Oberschüler den 
Wunsch, sich mit Dichtern, die in der 
Nähe wohnen, zu treffen.

Ich unterließ es auch nicht, mich 
nach dem Seminar mit allen Sehens
würdigkeiten bekannt zu machen. 
Vor allem besuchte ich das W.-I.-Le- 
nin-Mausoleum auf dem Roten Platz, 
und das Zentrale Lenin-Museum.

Die Tage, die Ich in Moskau ver
brachte, bleiben für mich unvergeß
lich.

Dorothea HILGENBERG

Talgar
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Menschen aus unserer Mitte

Allgemeines 
Ansehen

Wenn schon Im Kollektiv über 
Jemanden eine einmütige Mei
nung entstand, braucht man nicht 
zu zweifeln, daß sie objektiv und 
richtig ist. Davon überzeugte Ich 
mich auch In der Geblctsversuchs- 
statlon, als das Gespräch auf den 
Fahrer Viktor Göbel kam. Mit 
wem Ich mich auch unterhielt, al
le hatten eine einheitliche Mei
nung: Er verdient nur Lob.

„Der Kommunist Göbel Ist das 
zweite Jahr Parteiorganisator Im 
Kollektiv der Autogarage. Ein 
Initiativreicher, prinzipientreuer 
Genosse", charakterisierte Ihn 
kurz der Parteisekretär der Ver
suchsstation G. Belosjorez.

Die Parteiorganisation der 
Autogarage zählt 11 Kommuni
sten. die meisten sind Schrittma
cher im sozialistischen Wettbe
werb. alle haben sie ehrenamtli
che Pflichten zu erfüllen. Göbel 
selbst bereitet sich sehr sorgfältig 
auf die Parteiversammlungen vor. 
auf denen Produktions- und ande
re aktuelle Fragen erörtert wer
den. Außerdem führt er unter 
den Fahrern eine große Erzie
hungsarbeit, hat die Festigung

der Arbeitsdisziplin stets 
Blickfeld.

Viktor Göbel lebt schon lange 
in der Siedlung Swobodny, Ray
on Jessll, steuert schon 16 Jahre 
Lastkraftwagen, hat mehrere Ne
benberufe gemeistert. Um sich 
von seinem Arbeitseifer zu über
zeugen. genügt es. ein einziges 
Beispiel anzuführen.

Während der Jüngsten Ernte
bergung fuhr er den Welzen zu 
der Jessller Getrcldeabnahmestcl- 
le. Sein Wagen war Immer ein
satzbereit. Täglich machte er bis 
18 Fahrten. Einst trug es sich zu, 
daß zum Wochenende der Zeit
plan in der Getreidelieferung an 
den Staat unerfüllt blieb. Die 
Leitung wandte sich an die Fah
rer und bat. eine Nachtschicht zu 
organisieren. Und obzwar Göbel 
an diesem Tag schon 15 Fahrten 
gemacht hatte, sagte er trotz al
ler Müdigkeit als erster zu. Sei
nem Beispiel folgten die anderen 
Fahrer. Bis Morgengrauery fuh
ren die Lastkraftwagen Getreide 
zur Abnahmestelle. Dank dem Ar
beitsenthusiasmus der Fahrer hat
te die Wirtschaft Ihre Verpflich

Im

tungen rechtzeitig elngelöst. 
Während der Ernte-75 beförderte 
Viktor Göbel 1 200 Tonnen Ge
treide. ein Drittel davon, was die 
Wirtschaft an den Staat lieferte.

An einem Wintermorgen kam 
ich an der Autogarage vorbei. 
Hier war man mit der alltägli
chen Arbeit beschäftigt: die einen 
bereiteten sich auf eine Fahrt vor, 
die anderen überholten die Tech
nik.

„Seit vielen Jahren arbeite Ich 
mit Göbel zusammen”, erzählte 
der Mechaniker Nikolai Kowal. 
„Viktor Petrowitsch schont die 
Technik, hält seinen Wagen In 
musterhaftem Zustand." Er wies 
auf einen abseits stehenden 
GAS-52. „Diesen lenkt Göbel 
schon acht Jahre lang ohne Gene
ralüberholung. Dem Lastkraftwa
gen Ist aber nicht anzusehen, daß 
er viele Tausende Kilometer zu
rückgelegt hat."

Man könnte auch die Äußerun
gen anderer Dorfelnwohncr über 
den besten Fahrer der Versuchs
station anführen. Der Kommunist 
Göbel hat dank seinem hohen 
Bewußtsein und Arbeitselan all
gemeines Ansehen im Kollektiv 
erworben.

Unlängst kehrte Viktor aus 
dem Urlaub zurück. Die Leitung 
der Versuchsstation hatte ihn mit 
einem Touristenschein — einer 
Reise mit dem Zug „Kasachsta- 
nez" durch mehrere Großstädte 
der Sowjetunion — ausgezeich
net.

L. BILL
Gebiet Turgal

Fest
der Poesie

Vor kurzem gab die Volks
künstlerin der RSFSR. die 
Schauspielerin des Moskauer 
Akademischen Wachtangow-Thea 
ters, die Staatspreisträgerin Gali
na Paschkowa den Studenten der 
historischen und philologischen 
Fakultäten der Petropawlowsker 
Pädagogischen Hochschule die 
Gelegenheit, im Laufe von drei 
Stunden die Poesie des großen 
deutschen Dramatikers und Dich
ters Bertold Brecht zu genie 
ßen.

Die große Meisterschaft der 
Schauspielerin, die geschickte 
Ausnützung der Musik von J. S. 
Bach. K. Well. H. Eisler, die 
passende Demonstration der Bil
der bekannter Maler und der 
Kinderzeichnungen — alles trug 
dazu bei. daß Jeder Mensch im 
Saal nicht nur aufmerksam zu
hörte. sondern auch zusammen 
mit dem Dichter über das 
Schicksal der Menschheit nach
dachte, sich für dieses Schicksal 
verantwortlich fühlte.

Die Ideen der Brechtschen 
Dichtung, die Träume und Wün
sche des großen Kämpfers für 
den Frieden wurden von den Stu
denten Im Hörsaal besprochen. 
Der Eindruck, den seine Poesie 
auf sie gemacht hatte, ist unver
geßlich.

„Das ist ein großer Revolutio
när seiner Zeit, ein unermüdli
cher Kämpfer für den Frieden 
und leidenschaftlicher Internatio
nalist. Sein Leben und seine Ta
ten dienen für uns Jugendliche 
als ein Beispiel des Mutes", sagte 
Nina Pojedlnok. „Ich möente 
Bertolt Brecht mit unserem Ma
jakowski vergleichen. Beide sind 
großartige Redner. Die Macht 
des Wortes beider Dichter ist 
gewaltig."

Alexander Tschuchno und Alex
ander Otradnych bemerkten: 
„Der Abend der Poesie war für 
uns ein Genuß. Für uns ist das 
Treffen mit Brechts Dichtung von 
besonderer Bedeutung. Sie lehrt 
uns leben und kämpfen."

Die Studenten sprechen über 
den ätzenden Spott des Dichters, 
über seine Unversöhnlichkeit mit 
den Klassenfeinden in den Ge
dichten „Legende vom toten Sol
daten". „Und was bekam des 
Soldaten Weib?" u. a. Von diesem 
Tag an ist der Name des Drama
tikers und Dichters, des Trägers 
des internationalen Friedensprei
ses Bertolt Brecht eng mit ihrem 
Studium, mit ihrem Leben ver
bunden.

I. SOLONENKO

Petropawlowsk

Schau der Agitb'rigatien

Jene 
unvergeßlichen 
Taten

Eine der Hauptrichtungen in 
der Arbeit der Bibliothek in der 
Siedlung Jushny, Rayon Kok
tschetaw. Ist die Propaganda des 
militär-patriotischen Buches.

Im Lesesaal sind Bücheraus
stellungen und thematische Bü
cherregale organisiert: „Das ewi
ge Feuer des Heldentums". 
„Mensch. Heldentat. Unsterblich
keit" u. a.

Großes Interesse erwecken bei 
den Lesern die Übersichten der 
Prosawerke unter den Rubriken 
„Durch das Feuer der Kämpfe 
sind wir In die Legende eingegan
gen". „Menschen der unsterbli
chen Heldentat". „Über die er
sten, die den Titel Held der 
Sowjetunion In den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
erhielten."

Eine andere Richtung der Ar
beit der Bibliothek mit dem mili
tär-patriotischen Buch Ist die Or
ganisierung von Leserkonferen
zen, zu denen die Einzuberufen
den eingeladen werden. Auf sol
chen Konferenzen besprach man 
die Werke „Der Obelisk" ! 
„Das Wolfsrudel" von W. By
kow. „Menschen mit reinem Ge
wissen" von P. Werschlgora u. a.

Bücherübersichten und Konfe
renzen gehören zu Jenen Formen 
der Arbeit mit den Lesern und 
Einzuberufenden, die sie nicht 
nur mit den Heldentaten der Ver
teidiger der Heimat bekannt ma
chen. sondern auch die Möglich
keit bieten. Meinungen auszutau
schen, sich als Teilnehmer Jener 
heroischen Tage zu fühlen.

und

I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw

Der Wert der Sekunden
Seit Olympia 1964 messen sich die 

Freuen in zwei Einzelwettbewerben, 
und seit Olympia 1964 gab es immer 
eine Doppelsiegerin. Zunächls er
wies sich über 5 km und 10 km Klaw- 
dija Bojarskich als olympische Köni
gin. Dio Krone setzte sich vier Jahr« 
danach in Grenoble die Schwedin 
Toni Gustafsson auf, deren Kunststück 
unsere Läuferin Galina Kulakowa 
nachgemacht bekam: Siegerin aut 
beiden Strecken.

Diesmal kam es in Seefeld zu 
keinem Doppelerfolg einer Sportle
rin. Zwei Skiläuferinnoh — unsere 
Raissa Smetanina und die Finnin He
lene Takalo — haben die zwei er
sten Plätze untereinander gefeilt. 
Nur eine Sekunde hat Raissa auf der 
5-km-Strocko der Vertreterin Finn
lands verloren, gerade diese fehlcn- 
d> Sekunde reichte ihr nicht zum 
Gold. Auf der 10-km-Strecke war 
es umgekehrt — 0,87 Sekunden 
langsamer lief Helene Takalo diese 
Strecke — und bekam nur Silber. So 
hoch ist der Wert einer Sekunde bei 
dieser Olympiade. Bronze erkämpfte 
Galina Kulakowa, die trotz des de
primierenden Mißgeschicks nach dem 
ersten Rennen ihren Kampfwillcn 

• und Können nochmals demonstrier- 
■ te. Alle unsere vier Sportlerinne-i 
'■ sind auf dieser komplizierten Strecke 
’ unter den ersten.sechs.

Dio Goldmedaille von Raissa Sme- 
fanina ist auch das große Verdienst 
ihrer älteren Mannschaftskameradin 
Galina Kulakowa. Als Raissa 1972 
in die Nationalmannschaft des Lan
des aufgenommen wurde, da sah man 
nicht wenige skeptische Gesichter. 
Kein Wunder angesichts des 31. 
Platzes bei der Spartakiade der Völ
ker. Dio damals schon erfolgreich'o 
Galina Kulakowa bemerkte Zweifel 
und Unsicherheit, diè der Neuling 
nur schlecht verbergen konnte. Ir
gendwie fühlte sie sich an ihre eige
ne Laufbahn erinnert. Wio sie, wollte 
Raissa ihre Nominierung durch flei
ßige Arbeit rechtfertigen. Dio Welt
meisterin half Raissa beim Training 
und im Wettkampf, sprach ihr Mut

zu und sparte nicht mit Ratschlägen.
Die Brozamedaille von Raltsa 

Smetanina bei den WM 1974 in 
Falun über 5 km, ihr Mitwirken in der 
sowjetischen Weltmeisferstaffel und 
die Olympischen Gold- und Silber
medaillen über 10 und 5 km sind die 
Beweise, daß sich Galinas Mühe gs- 
lohnt hatte.

„Arbeit, Liebe, Mut" diese drei 
Worte hatte sich Lew Lisin, erster 
Trainer von Jewgeni Kulikow, in sei
nem Notizbuch 1968 notiert. Eigen
schaften, mit denen er seinen 
Schützling charakterisierte, ohne zu 
wissen, daß dieser knapp sieben 
Jahre später im Sprinterbereich der 
Eisschnelläufer die Pforte zu neuen, 
ungeahnten Zetten und Dimensionen 
aufstieß.

Ein wenig Geschichte: Medeo am 
15. März 1975. Länderkampf UdSSR 
gegen Norwegen. Weltrekordler Las
se Efskind aus Norwegen und Jew
geni Kulikow nehmen gemeinsam 
ihre Positionen ein. Der Schuß, und 
beide jagen davon. Bereits nach der 
ersten Kurve ist der Norweger ein 
geschlagener Mann. Als die Zahlen 
auf der Anzeigetafel aufhören zu 
tanzen, registrieren alle mit Erstau
nen die dort sichtbaren Ziffern: 
37,99 Sekunden — Weltrekord. In 
zwei darauffolgenden Wochen wurde 
diese Zeit von Kulikow euf 37,00 Se- 

’ künden gedrückt.

Auch in Innsbruck hat

Hoffnungen erfüllt, siegle auf der er
sten, kürzesten Strecke der Männer- 
Eisschnelläufer mit einem neuen 
Olympiarekord.— 39,17 Sekunden 
(der frühere war 39,44 Sekunden) 
und setzte somit den Goldreigen un
serer Eisflitzer fort. Mif 39,25 Sekun
den und der Silbermedaille pflichte
te ihm Valeri Muratow bei.

Kulikows Medaille war die zehnte 
unserer Sportler auf dieser Olympia
de und die 48. Goldmedaille, die auf 
den Weißen Olympiaden seit 1956 
erkämpft wurden. Somit wurde auch 
der Rekord der Norweger (47)" ge
schlagen, die an allen zwölf Winter
spielen teilgenommen haben.

Am siebenten Arbeitstag der Wei
ßen Olympiade wurden auch die 
Sieger im Riesenslalom genannt. 
„Ich bin Weltmeister und Weltcup- 
siogor geworden, ich habe in Sap
poro eine olympische Medaille ge- 
wonnon, aber ich werde wohl nie 
das erreichen, vzas meinen großen 

• Vorbildern Toni Sailer und Jean- 
Claude Killy die Krone aufsotzte, 
drei olympische Goldmedaillen mit 
einem Male zu gewinnen", sagte vor 
der Olympiade Gustav Thöni, das 
große Aushängeschild des italieni
schen Wintersports. Mit dieser 
nüchternen Selbsteinschätzung hatte 
er Recht, mehr noch, trotz des ersten 
Platzes nach dem ersten Lauf gelang 
es ihm nicht, im zweiten den Sieg a.i 
sich zu reißen. Er mußte sich mit der 
dritten Stufe, des Siegespodestes

begnügen, denn überraschenderwei- 
se kamen auf die vorderen Ränge 
zwei Schweizer — H. Hemmi (Gold) 
und E. Good (Silber).

Wenn zwei Eishockeytreffen, die 
im Rahmen der Spiele ausgetragen 
wurden, erwartungsgemäß mif den 
Siegen der Spitzenreiter beendeten 
—UdSSR siegte über das BRD-Team 
mit 7:3 und die polnische Vertretung 
unterlag mit 1:7 den Sportlern aus 
der CSSR — so lieferten di« finni
schen und US-amerikanischen Sport
ler einen angespannten Kampf, der 
mit dem S:4-Sieg der Amerikaner en
dete. Die Finnen wurden anschei
nend ihrer Hoffnung auf die Olym
piamedaille beraubt, die sie in Ab
wesenheit der Schweden zu er
kämpfen gedachten.

Niemand wünschte den Olympio
niken Krankheiten, Verletzungen, 
Stürze. Aber auch solche Zwischen
fälle wurden einkalkuliert. So wurde 
im olympischen Dorf eine Klinik 
eingerichtet, mit 40 Betten, nötigen 
physiotherapeutischen Einrichtungen, 
mit 20 Ärzten und entsprechenden 
medizinischem Personal. Zur Zeil 
sind all diese Menschen voll be
schäftigt, denn eine Grippeepidemie 
wütet in Innsbruck und auch im 
olympischen Dorf — über 120 Sport
ler mußten ärztlich behandelt wer
den. Doch auch diese Tatsache 
schmälert nicht die Spannung der 
ausgetragenen Wettkämpfe.

E. WEH DLall«

Raissa Smetanina (Gold im 10-km-Skilang- 
lauf) und ihre Lehrmeisterin in der Auswahl, 
Galina Kulakowa (Bronze).

Jewgeni Kulikow und Valeri Muratow — 
Gold und Silber auf der 500-m-Strecke.

Drei Tage dauerte Im Zelinograder W.-I.-Lenln-Palast der Eisen
bahner die Schau der Agltbrigaden, dramatischer Kollektive und 
Volkstheater des Gebiets. Ein gutes Programm zeigten die Agltbriga
den „Ogonjok“ der Staatlichen Herdbuchwirtschaft. Balkaschino. 
„Expreß“ des örtlichen Palasts und „Lustige Mädels" des Sowchos 
„40 Jahre Kasachstan", Rayon Zellnograd.

Eine hohe darstellerische'Kunst, Abgestimmtheit des Spiels als 
Ensemble, die ideologisch-künstlerische Richtung und gute Reglsseur- 
lösungcn zeigten die Volkstheater der Stadt Zellnograd im Stück von 
A. Makajonok „Tribunal“, der Stadt Stepnogorsk in Ankllows „Sol
datenwitwe" und das Dramakollektiv der Staatlichen Herdbuchwirt
schaft, Balkaschino, in Asarchs und Kowals „Fünf Minuten vor Mor
gen."

Die Schau spornte die Agltbrigaden und Dramakollektivc des Ge
biets zur Entwicklung und Vervollkommnung an.

UNSER BILD: „Die lustigen Mädels“ auf der Bühne.

Foto: W. Fast

Vor dem weiten Weg
Das letzte Treffen der Alma-Ataer 

„Dynamo"-Hockeysportler auf dem 
heimatlichen Eisstadion war das mit 
dem SKA aus Chabarowsk. Die Ka- 
sachstaner siegten mit 4:2. Das Tref
fen land im dem Hochgebirgsstadion 
Medeo statt, dann am Vorabend 
hatte ein leichter Sprühregen das 
Eis im Dynamosfadion untauglich ge
macht. Das Hockeyspiel auf Medeo 
war mit bestimmten Schwierigkeite i 
verbunden — das Eisstadion wurde 
nur schwach beleuchtet, denn die 
leistungsstarken Scheinwerfer konn
ten den dichten Nebel, der das 
Stadion umhüllte, nicht durchbrechen.

Das Spiel eröffnete Boris Tschech- 
lystow. Von den Gegnern schlug 
Wladimir Iwaschin das erste Tor. 
Doch bis zum Ende der ersten Halb
zeit schossen Valeri Botschkow und 
Boris Tretjakow noch zwei Tore.

Das vierte Tor schoß in der zwei-

ten Halbzeit Jewgeni Agurejew. Jetzt 
stehen euf seinem Kampfkonto 38 
Tore. Bei den Gästen führte Anatoli 
Gladilin das zweite Tor durch. So 
haben die Kasachstaner ihre Nieder
lage in Chabarowsk vergolten.

E. Eurich, Trainer der „Dynamo"- 
Sportler, sagte, er sei mit dem Spiel 
seiner Zöglinge zufrieden:

„Während der Treffen mif unse
ren Gegnern haben wir nur 2 Punkte 
verloren, indem wir zwei Spiele 
unentschieden beendeten. Wir haben 
eine bedeutende Punktezahl gewon
nen, die uns das Silber bringen soll.
Die Aussichten auf die Goldmedail- 

- len sind gering, denn uns steht das 
Treffen mit den Moskauer Hockey
sportlern bevor, die in allen Spielen 
nur zwei Punkte verloren haben."

Im Eisstadion Medeo
Als Sieger der Gesellschaft „E.v 

bek" im Eisschnellauf behauptelo 
sich Iwan Schuldai aus der Stadl 
Rudny. Auf den zweiten Platz rück’o 
Jewgeni Becher (Karaganda) und auf 
den dritten — Wladimir Arsamassow

aus Ust-Kamenogorsk. Unter den Ju
gendlichen und Junioren siegten ent
sprechend zwei Sportler aus Kara
ganda — Bogdan Luzew und Alexej 
Molostow.

(KasTAG)

„Na. wie geht's?“ fragte Ich 
meinen Bekannten, der mich wie
der mal besuchte. „Du guckst ja 
so betrübt aus den Augen, als 
hätten dir die Hühner das Brot 
weggeschnappt."

„Hast recht", sagte Wutzke. 
„Ich bin gekommen, dir mein 
Leid zu klagen. Es heißt doch: 
geteilter Schmerz ist halber 
Schmerz. Es ist zum Heulen. Su
se. meine Frau, ist mir durchge
brannt."

„Unmöglich", wunderte ich 
mich. „Ihr paßt doch zusammen, 
wie ein Paar alte Latschen und 
lebt schon zwanzig Jahre in Fried 
und Freud wie Turteltauben mit
einander."

„Eben, das ist es. Eine zweite 
solche Frau finde ich nirgends. 
Schon seit vier Wochen weiß ich 
nicht, wo sie ist."

„Ja. was ist los? Eifersucht?"
„Mensch, wo denkst du hin? 

Es ist nicht meine Art. nach 
fremden Weibern zu schielen. 
Noch nie im Leben war ich mei
ner Suse untreu geworden." Er 
machte eine kurze Seufzerpause 
und fügte hinzu. „An allem ist 
die wissenschaftlich-technische 
Revolution schuld, die überwäl
tigende Informationswelle."

„Erzähl mir keinen Blödsinn!" 
sagte ich. „Was habt ihr unter 
euch?"

„Hör' zul" Wutzke stöhnte 
schwer auf. „Alles ging gut. bis 
wir uns das Fernsehgerät an
schafften. Da begann der Famlll- 
enkrach. Wer konnte ahnen, wel
ches Unglück dieser Kasten ins 
Haus bringen wird." Er atmete 
wiederum schwer auf und fuhr 
fort. „Na Ja, anfänglich ging al
les, wie slch's gehört. Ich und 
Suse saßen Jeden Abend am Bild
schirm ynd sahen uns die Film
streifen.ân..._ Du weißt doch, man 
strahlt bei uns regelmäßig mehre
re Programme aus. Manchmal 
wird kein Film übertragen, ein 
anderes Mal zwei gleichzeitig. 
Nun begann der Streit: Suse 
wollte sich den einen Film ansc- 
hen, ich—den anderen.

Allzuviel
Humoreske

ist ungesund
Damit Frieden Im Hause blie

be. beschaffte ich einen zweiten 
Fernseher und stellte beide ne
beneinander. Eine Zeltlang war 
alles wieder gut. Einer schaute 
auf den linken Bildschirm, der 
andere auf den rechten. Was je
dem am besten gefiel. Ich, bei
spielsweise, sah mir beide Filme 
gleichzeitig an. Einen mit dem 
linken Auge, den anderen mit 
dem rechten. Du weißt doch, wir 
leben in einer informationsgela
denen Zelt, und ich bin ein wiß
begieriger Mensch. Um nicht zu
rückzubleiben, möchte man alles 
wissen, hören und sehen.

.Schalt deinen Apparat aus!' 
sagte eines Abends meine Frau. 
.Es stört mich.'

.Mich nicht', sagte ich .Es ist 
sogar spannender, zwei Filme 
gleichzeitig zu sehen.'

.Schwatz keine Dummheit!' 
sagte sie.

.Wieso denn? Gar keine 
Dummheit. Der römische Feld
herr und Staatsmann Gaius Julius 
Cäsar, habe ich gehört, erledigte 
sogar vier Sachen zugleich. Er 
empfing Immer gleichzeitig vier 
Feldherrn: Einer berichtete ihm 
ins rechte Ohr, den zweiten hörte 
er sich mit dem linken Ohr an. 
dem dritten erteilte er mündlich 
und dem vierten schriftlich Be
fehl.'

.Du bist kein Cäsar', erwider
te Suse bissig.

.Klar doch. Dafür schaue ich • 
auch nicht vier, sondern nur zwei 
Filme zugleich.'

Am anderen Tag übersiedelte 
sie den zweiten Apparat zu sich

ins Schlafzimmer. Ich hatte das 
Nachsehen. Doch zimpelte ich 
nicht lang herum und kaufte das 
dritte Fernsehgerät und stellte es 
neben das erste. Von nun an saß 
ich im Saal wieder vor zwei Bild
schirmen, und Suse hatte es sich 
vor dem dritten im Schlafzim
mer gemütlich gemacht. Es 
schien, ein Ausweg war gefun
den. Aber nicht auf lang.

.Sakrament notht mall Schalt 
die Dinger aus!' stürzte Suse ei
nes Abends ins Zimmer. .Das Ist 
zum Wahnsinnigwerden!' und sie 
hielt sich die Ohren zu. .Das 
Durcheinander und der Lärm 
bringt mich um. Schalt aus, sonst 
verlaß ich das Haus!'

Ich dachte, sie drohte nur und 
tat. als hörte ich nichts.

Am nächsten Tag war Suse 
fort. Auf dem Tisch fand ich ei
nen Zettel:

.Bis du die Dinger nicht aus 
dem Haus geschafft hast, brauchst 
mich nicht zu suchen. Suse.'"

„Das Problem ist doch ganz 
einfach zu lösen", sagte ich. 
„Verkauf doch die übrigen zwei 
Geräte."

„Wer möchte wohl gebrauchte 
Fernseher kaufen, wo doch ge
nügend ganz neue zu haben sind. 
Noch mehr, ich habe In der gan
zen Stadt bekannt gemacht, daß 
ich sie .umsonst hergebe."

„Na und?"
„Seit einem Monat hat sich 

kein Liebhaber gemeldet. Nie
mand glaubt, jemand könnte 
solch wertvolle Sachen verschen
ken.''

E. KONTSCHAK

Beschleunigtes Fremdsprachstudium Konsultation 
zu Rechtsfragen

Der 51jährlge Ingenieur Mar- 
tyn Schwarz aus Minsk hat eine 
eigene Methode zum beschleunig
ten Erlernen einer Fremdsprache 
vorgeschlagen.

Die Methode beruht auf dem 
System, das die kleinen Kinder 
beim Sprechenlernen unbewußt 
anwenden.

Wenn sich Schwarz eine neue 
Fremdsprache vornimmt, prägt er 
sich ganz kurze und inhaltlich 
einfache Sätze ein, die leicht zer

gliedert werden können. Wie 
es sich herausstellt, genügen 200 
solcher Sätze, um Tausende Kom
binationen aufzubauen und In 
kurzer-Zeit die Sprache zu be
herrschen. So konnte sich 
Schwarz mit einem Gast aus Af
rika In Suahlll unterhalten, oo- 
wohl nur ein Monat vergangen 
war, seit er den ersten Satz in 
dieser Sprache gelesen hatte.

Der Ingenieur hat mit der Me
thode seine 20Jährlgen Erfah

rungen des Sprachstudiums aus
gewertet. Er beherrscht 60 
Fremdsprachen: alle europäischen 
sowie türkische, afrikanische und 
amerikanische Indianersprachen. 
Schullehrer stellen fest, daß die
se Methode kein phänomenales 
Gedächtnis erfordert, wie es 
sonst die Polyglotte haben. Jeder 
Mensch kann so bei Wunsch 
schnell eine Sprache erlernen.

(TASS)

Prämien für Qualität

Eine sichere Methode
Eine sichere und unkomplizier

te Methode zur Früherkennung 
von Herzinfarkt hat der georgi
sche Mediziner Koba- Pataraja 
vorgeschlagen. Sie beruht aut der 
von dem Wissenschaftler festge

stellten Erscheinung daß bei der 
Entstehung eines Infarkts schon 
am ersten Tag der Bleigehalt des 
Blutplasmas rapide abnimmt oder 
vollständig verschwindet. Über 
eine Bestimmung dieses Bielge

halt kann damit fehlerlos eine 
akute Durchblutungstörung des 
Herzmuskels festgestellt werden.

In georgischen Kliniken, wo 
sie bereits angewandt wird, half 
die Methode. Komplikationen bei 
Herzinfarkt wesentlich einzu
schränken.

(TASS)

Das 10. Planjahrfünjt wird 
ein Planjahrfânft der Effektivi
tät der Produktion und ihrer 
Qualität sein. Wie werden diese 
zwei Faktoren heute laut Ge
setzgebung stimuliert?

P. FRIESEN

Gebiet Dshcskasgan

Unter Prämierung versteht 
man die Auszahlung von Zuschlä
gen zum Grundlohn der Arbeiter 
und Angestellten für erzielte Er
folge und für die Stimulierung 
der weiteren Erhöhung der Ar- 
beltseffcktlvltät.

Die Kennziffern, die Bedin
gungen und die Höhe der Prämie
rung werden Jährlich bei der Jah
resplanbestätigung festgelegt (Ar
tikel 30 der Rahmenordnung vom 
4. Februar 1976).

Man unterscheidet Individuel
le und kollektive Prämierung. 
Die Individualprämierung er
folgt für die Erreichung hoher 
Produktionsziffern des Arbeiters, 
für die Erfüllung und Überbie
tung der technisch begründeten 
Arbeitsnormen. Bel der kollekti
ven Prämierung wird die Prämie 
einer ganzen Gruppe von Arbei
tern gutgeschrieben und dann 
verhältnisgleich zu ihrem Ver
dienst in der gegebenen Zeitperlo
de geteilt. Dabei wird die Plan
erfüllung mit der strikten Er
füllung der Qualitätskennziffern 
In Einklang gebracht.

So können Akkordarbeiter der 
Maschinenbaubetriebe und der 
Betriebe für Metallbearbeitung 
für Lieferung von Produktion 
nach erstem Vorwelsen prämiert 
werden, wenn sie die Normen

pünktlich erfüllen und die techni
sche Kontrolle Ihre Erzeugnisse 
gutheißt. Der Prämiensatz be
trägt 10 Prozent des Monats
stücklohns und für Jedes Pro
zent Planüberbietung — 2 Pro
zent des Verdienstes. Nur darf 
die Prämie nicht mehr als 20 
Prozent des Monatslohns ausma
chen.

Wenn die Arbeiter-Stücklöh
ner die Erzeugnisse nicht nach 
erstem Vorwelsen liefern, wird 
der Prämiensatz vermindert oder 
überhaupt nicht ausgezahlt. Lie
fert der Arbeiter wieder seine 
Erzeugnisse im Verlaufe von 
zwei Monaten ununterbrochen 
nach erstem Vorwelsen, so kann 
Ihm die Prämie für den zweiten 
Monat zu 20 Prozent erhöht wer
den. Im 3. Monat beträgt die 
Prämie nach erwähnten Bedln- 
gungenschon bis 30 Prozent.

Prämiert werden auch die Zelt- 
löhner-Arbelter. Sind sie am 
Fließband, an der Fließstraße

oder an anderen Produktionspro
zessen mit reglamentlertem Ar
beitsregime tätig, werden sie 
für die Erfüllung und Überbie
tung des Produktionsplans ihres 
Aggregats, des Fließbands, des 
Abschnitts bei qualitativer Aus
führung der Arbeit In Höhe bis 
zu 25 Prozent ihres Tarifsatzes 
prämiert.

Die Montagearbeiter erhalten 
bei Außenzusammenbau Prämien 
bei termingemäßem qualitativem 
Aufstellen von Maschinen oder 
Ausrüstungen bis zu 25 Prozent 
ihres Tarifsatzes und zusätzlich 
für Jeden Tag vorzeitiger Ar- 
bcltsbeendlgung bei guter Aus
führung bis zu einem vollen 
Tarifsatz. Die Gesamtsumme der 
Prämie darf in diesem Fall nicht 
40 Prozent des Tarifsatzes über
steigen.

Ed. HEINRICH

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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